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Editorial

Die neueste Ausgabe von IRS AKTUELL hat ihren Schwerpunkt bei Inhalten und Themen, die in 
den Leitprojekt-Forschungen des IRS bearbeitet werden. Vor allem die Untersuchungen in der For-
schungsabteilung „Dynamiken von Wirtschaftsräumen“ beschäftigen sich speziell mit der Rolle von 
Nähe und Distanz in Innovationsprozessen. Aber auch die Forschungsabteilung „Regenerierung von 
Städten“ steuert vor dem Hintergrund ihrer Forschungen zu Prozessen der Peripherisierung einen 
Beitrag zum Thema „Nähe und Distanz“ bei. 

Mit den hier versammelten Artikeln wird eine These versuchsweise einmal gegen den Strich gebürs-
tet, die noch weitgehend unhinterfragt ist. Geographische und relationale Nähe gelten allgemein in 
der Wirtschaftsgeographie und der Regionalökonomie als zentrale Faktoren und als Treiber von Ent-
wicklungen z.B. in unternehmerischen oder regionalen Wertschöpfungsprozessen. Ähnlich wird eine 
räumlich periphere Lage oft einfach definiert anhand von Kriterien wie Zentrenferne und geringe Be-
völkerungsdichte. Etwas vereinfacht ausgedrückt lautet das Credo also: Nähe, Ballung, Dichte sind 
positiv zu bewerten – Distanz, Ferne und Dekonzentration sind dagegen nach Möglichkeit zu ver-
meiden.

Demgegenüber wird hier der Versuch unternommen, die produktive Funktion von Distanzen heraus-
zuarbeiten – sowohl in ihrer Form als zu überwindende räumliche Entfernung wie auch als kulturell 
begründete Differenz. 

Ich wünsche Ihnen wie immer eine anregende Lektüre!

Prof. Dr. Heiderose Kilper, Direktorin
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 Nähe und Distanz 
als analytische Kategorien in der Raumwissenschaft
  Oliver Ibert

 Nähe  und Distanz ist ein Begriffspaar, das reich an Konno-
tationen ist: Neben mehr oder weniger großen physischen 
Entfernungen umfasst das semantische Spektrum auch 
vielfältige weitere Bedeutungen, in denen vor allem Bezie-
hungsqualitäten zum Ausdruck kommen, z.B. bekannt/
fremd, ähnlich/unähnlich, warm/kühl, zuwendend/abwei-
send. In der Abteilung „Dynamiken von Wirtschaftsräu-
men“ haben wir dieses Begriffspaar seit 2009 ins Zentrum 
unserer Analysen von Innovationsprozessen in der Wissen-
sökonomie gerückt. Wir betrachten diese Kategorien als 
zentral für ein Verständnis von Raum als etwas, das nicht 
a priori gegeben ist, sondern sich erst aus gelebten Bezie-
hungen heraus konstituiert. 

  Nähe und Distanz sind in all ihrer semantischen Unbe-
stimmtheit Kategorien mit einem hohen analytischen Poten-
zial, wenn es darum geht, die Beziehungen besser zu verste-
hen, die für die Etablierung von Räumlichkeit konstitutiv 
sind. Insofern kommt ihnen auch eine Bedeutung zu jenseits 
des eng umrissenen Diskurses um Innovation und Raum, 
wie der Beitrag von Manfred Kühn zur Anwendbarkeit der 
Begriffl ichkeit im Diskurs um Peripherisierung in dieser 
Ausgabe illustriert. Um das darin liegende Potenzial einzu-
lösen, ist es allerdings auch notwendig, einige Voraussetzun-
gen zu klären und eine Strategie zu entwickeln, wie viel-
schichtige Bedeutungsebenen der Analyse dienen können.  

  Für uns war es außerordentlich fruchtbar, sich genauer mit 
impliziten Annahmen und Konsequenzen auseinander zu 
setzen, die mit der Benutzung der Vokabeln Nähe und Dis-
tanz unweigerlich verknüpft sind. Zunächst einmal ist es 
wichtig herauszustellen, dass beide Begriffe keine Gegen-
sätze sind, die einander ausschließen. Sie teilen vielmehr 
etliche Gemeinsamkeiten und benennen im Rahmen dieser 
Gemeinsamkeiten graduelle Verschiebungen. Beide Begrif-
fe treffen zum Beispiel nur im Fall von Beziehungen zu. 
Eine Beziehung setzt voraus, dass zwei oder mehr Dinge 
unterschiedliche Positionen einnehmen. Gäbe es den Un-
terschied nicht, wären die Dinge identisch, sie wären keine 
Dinge, sondern ein Ding. Weiterhin sind die Begriffe Nähe 
und Distanz nur sinnvoll verwendet, wenn die betreffende 
Differenz überbrückbar bleibt. Selbst die distanzierteste 

  

Beziehung bleibt eine Beziehung und ist damit zu unter-
scheiden von vollkommener Isolation. Kurz: Nähe und Di-
stanz benennen beide grundsätzlich überbückbare Diffe-
renzen und sind damit zu unterscheiden von Identität und 
von Unvereinbarkeit.  

  Diese Eingrenzungen weisen zudem darauf hin, dass Nähe 
und Distanz Gleichzeitigkeit unterstellen. Nahe oder distan-
ziert sind sich Dinge, die zur gleichen Zeit unterschiedliche 
Positionen besetzen. Im Umkehrschluss gilt, Nähe und Dis-
tanz benennen keine statischen Zustände, sondern vergängli-
che Momentaufnahmen. Damit verweisen sie immer auch 
auf die Möglichkeit der Distanzüberwindung im Zeitverlauf.

  

  
  Diese Überlegungen beziehen sich zu-

U
n nächst nur auf die Intensität einer Un-

ve terscheidung, Nähe steht für relativ rei kleine, Distanz für vergleichsweise nba große Unterschiede. Die Begriffe Nä-rke he und Distanz bleiben für sich ge-

it nommen unspezifi sch hinsichtlich der 
verschiedenen Dimensionen, entlang 
derer Unterschiede auftreten und sozi-

al folgenreich werden können. Die oben angedeuteten Kon-
notationen der Begriffe werden weder hinreichend berück-
sichtigt, noch lassen sie sich für eine wissenschaftliche 
Analyse produktiv machen. Um nicht nur Intensitäten von 
Unterschieden, sondern auch unterschiedliche Qualitäten 
von Beziehungen in den Blick zu bekommen, haben wir 
uns dafür entschieden, auf unseren Forschungsgegenstand, 
also Innovationsprozesse in ausgewählten Segmenten der 
wissensintensiven Ökonomie, zwei analytische Perspektiven 
einzunehmen, eine mit einem Fokus auf physische Distan-
zen und eine mit einem Fokus auf relationale Distanzen.

  Die Perspektive auf physische Distanzen ermöglicht der so-
zialwissenschaftlichen Analyse die Betrachtung der funktio-
nalen Bedingungen zur Herstellung von Ko-Präsenz. Ko-
Präsenz tritt ein, wenn die gemeinten Einheiten zur gleichen 
Zeit am selben Ort sind, d.h. in diesem Fall existiert keine 
physische Distanz mehr – hinsichtlich ihrer Position im phy-
sischen Raum sind die Einheiten identisch. Für unsere For-
schung ist dies insofern hoch relevant, weil gerade wissens-
bezogene Praktiken als stark interaktiv beschrieben werden 
und dabei insbesondere den unmittelbaren Face-to-Face In-
teraktionen, die ja nur in physischer Ko-Präsenz stattfi nden 
können, eine herausgehobene Bedeutung zugeschrieben 
wird. Bisher weniger beachtet, dafür aber nicht weniger 
wichtig ist der Umstand, dass in einigen Phasen des Innova-
tionsprozesses auch die räumliche Separierung von Akteu-
ren sinnvoll sein kann. Beispielsweise ist eine Gruppe von 
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Individuen produktiver bei der Ideengewinnung, wenn die 
Individuen separiert werden, so dass jedes für sich allein Ide-
en produziert anstatt gemeinsam in der Gruppe. 

In Innovationsprozessen geht es also immer wieder darum, 
physische Distanzen zu überwinden, um im Raum zusam-
men zu kommen. Ebenso kann es entscheidend sein, Perso-
nen oder Teams auch räumlich voneinander zu trennen. Die 
Art und Weise, wie die Akteure und die von ihnen genutz-
ten und frequentierten Orte im physischen Raum verteilt 
sind, ist also entscheidend dafür, ob und unter welchen Be-
dingungen Treffen möglich sind oder Rückzugsmöglich-
keiten bestehen, und natürlich auch dafür, wie praktikabel 
beides erscheint. Weiterhin berücksichtigt diese Perspekti-
ve, dass auch die Ressourcen, die in der Wissensarbeit be-
nötigt werden, mobil (z.B. Dokumente, Baupläne oder Ge-
räte) oder immobil sein können (z.B. ein Hochtechnologie-
labor oder eine Produktionsanlage).  

Während die Perspektive auf physische Distanzen sehr gut 
geeignet ist, die Bedingungen auszuloten für das Zustande-
kommen von Interaktion, eignet sie sich nicht dazu, den 
Verlauf einer Interaktion zu interpretieren oder das zustan-
de gekommene Ergebnis zu erklären, geschweige denn, es 
vorauszusagen. Genau diese internen Interaktionsdynami-
ken rücken in den Fokus, wenn die Perspektive auf relatio-
nale Distanzen eingenommen wird. 

Bei relationalen Distanzen treten die Unterschiede in kultu-
rell vermittelten Werten, Normen, Wahrnehmungsmustern, 
aber auch Praktiken, die in einer Interaktionsbeziehung 
zum Tragen kommen, in den Vordergrund der Analyse. 
Hier geht es also vor allem um stattfindende Interaktionen, 
deren Verlauf und Ergebnisse vor dem Hintergrund der kul-
turellen Differenzen zwischen den beteiligten Individuen 
zu interpretieren sind. Der Vielgestaltigkeit von Dimensio-
nen, entlang derer kulturelle Distanzen auftreten können, 
begegnen wir, indem wir den Begriff als heuristische Kate-
gorie betrachten. Der Begriff sensibilisiert uns für kulturel-
le Differenzen; welche konkreten Differenzen sich in der 
Praxis als wichtig erweisen, ist für uns eine nur empirisch 
zu beantwortende Frage – daher verzichten wir darauf, eta-
blierte Kategorisierungen kultureller Differenz aus der Li-
teratur anzuwenden.

Für die Analyse von Wissenspraktiken ist diese Perspekti-
ve wichtig, weil kulturelle Unterschiede Interaktion er-
schweren, Missverständnisse provozieren, Irritation her-
vorrufen und sogar Konflikte induzieren können. All diese 
Erscheinungen sind gerade für innovationsbezogene Inter-
aktion typisch. Der für uns wichtigere Grund, uns mit rela-
tionalen Distanzen auseinanderzusetzen, liegt aber darin, 
dass wir derartige, von kultureller Differenz ausgelösten 

Reibungen und Dissonanzen nicht nur als Interaktionspro-
blem interpretieren, sondern als potenzielle Anlässe für 
Lernprozesse. Kulturelle Differenzen erzeugen eine Span-
nung, aus der heraus die „Funken“ der Innovation geschla-
gen werden können. Insofern ermöglicht uns die Perspekti-
ve relationaler Distanzen eine Konzentration auf die dyna-
mischen Punkte, an denen etabliertes Wissen in Frage ge-
stellt wird und wechselseitige Irritationen zu Aushandlun-
gen führen, deren Erfolg entscheidend davon abhängt, dass 
neue Sichtweisen etabliert werden. Während physische Di-
stanz durch Mobilität überwunden werden kann, wird rela-
tionale Distanz durch Lernen reduziert. 

In dieser Ausgabe von IRS aktuell zeigen wir vor al-
lem, wie wir die Herausforderungen der Erkundung von 
Nähe- und Distanzdynamiken methodisch angehen. Mit 
dem Instrument der Innovationsbiographien sammeln wir 
in unserer Leitprojektforschung Verlaufsdaten, anhand de-
rer sich die Veränderung von Nähe- und Distanzrelationen 
während des Prozesses der Ideengenerierung und Verfesti-
gung zu Produkten und Dienstleistungen nachzeichnen 
lässt (siehe Beitrag von A. Stein und F. Müller). Mithilfe 
von Wissensatlanten (siehe Beitrag von C. Minniberger und 
S. Schmidt), die derzeit im Rahmen eines aus dem INTER-
REG IVC-Programm geförderten EU-Drittmittelprojekts 
entwickelt werden, möchten wir jüngeren, zumeist noch 
kleinen wissensbasierten Unternehmen einen umfassenden 
Überblick über ansprechbare Kooperationspartner in ihrer 
näheren Umgebung bieten. Diese Art Unternehmen – das 
zeigen alle Erfahrungen – sind darauf angewiesen, Bezie-
hungen relationaler Nähe und Distanz vorwiegend in ihrer 
unmittelbaren Nachbarschaft zu etablieren. Physische Nä-
he, so die Hoffnung, kann hier vermittelnd wirken, um die 
entscheidenden Irritationen und Anregungen zu erhalten, 
die relationale Distanzen versprechen. 

Kontakt: Prof. Dr. Oliver Ibert, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-152, ibert@irs-net.de

Prof. Dr. Oliver Ibert leitet die Abtei-
lung „Dynamiken von Wirtschaftsräu-
men“ des IRS und ist Professor für 
Wirtschaftsgeographie am Institut für 
Geographische Wissenschaften an der 
Freien Universität Berlin. Seine ge-
genwärtigen Forschungsschwerpunkte 
umfassen: Wirtschaftsgeographie von
Wissenspraktiken, temporäre Organi-
sationen in Ökonomie und Planung, 
kundeninduzierte Innovationsprozesse, 
Wirtschaftsgeographie von virtuellen 
Online-Communities, Planungstheorie 
und Governance.
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 Der Wissensatlas – Überbrückung von institutionellen Distanzen 
durch Visualisierung von Wissenspotenzialen 
  Christina Minniberger und Suntje Schmidt 

 Eine lebendige Kooperationskultur zwischen Forschung 
und Wissenschaft, der Wirtschaft sowie der öffentlichen 
Hand ist von großer Bedeutung für die Innovationskraft ei-
ner Region. Die räumliche Nähe zwischen den Akteuren 
innerhalb einer Region garantiert dabei noch lange keinen 
intensiven Wissensaustausch. Nach jüngeren Erkenntnis-
sen wird zwar ein Austausch von Wissen zwischen Akteu-
ren eines institutionellen Systems durch räumliche Nähe 
spürbar erleichtert (also zum Beispiel zwischen Wissen-
schaftseinrichtungen), jedoch wird der Austausch über grö-
ßere institutionelle Distanzen hinweg (also etwa zwischen 
Wissenschaft und Ökonomie) allein durch physische Ko-
Präsenz der entsprechenden Organisationseinheiten in ei-
ner Region kaum nennenswert intensiviert. Die Kernidee 
eines Wissensatlasses besteht darin, durch das „Sichtbar 
machen“ der Kooperationspotenziale die regionale Wis-
senskollaboration zwischen den Akteuren auch über insti-
tutionelle Distanzen hinweg spürbar zu aktivieren. 

  Der Wissensatlas als Instrument 
der Distanzüberwindung
  Das Grundgerüst des Wissensatlasses wurde in der Abtei-
lung „Dynamiken von Wirtschaftsräumen“ im Rahmen des 
Projektes „Know-Man – Knowledge Network Manage-
ment in Technology Parks“ (gefördert aus dem INTERREG 
IVC-Programm der EU) und im Anschluss an den For-
schungsschwerpunkt „Nähe und Distanz in der Wissens-
ökonomie“ entwickelt. Die Umsetzung erfolgt auf regions-
spezifi scher Basis in sechs Partnerregionen aus fünf euro-
päischen Ländern – neben der Hauptstadtregion Berlin-
Brandenburg beteiligen sich die Metropolregion Rom (Ita-
lien), die Provinz Venedig (Italien) und die Regionen 
Niederschlesien (Polen), Koroška (Slowenien) und Anda-
lusien (Spanien). Entsprechend dieser großen Bandbreite 
an nationalen Kontexten und regionalen Spezifi ka entste-
hen derzeit im Know-Man-Projektverbund Atlanten mit 
unterschiedlichen thematischen Schwerpunktsetzungen 
und räumlichen Ausschnitten, denen die Darstellungsebene 
– die Region – und der Darstellungsgegenstand – die regio-
nalen Angebote für technologie-orientierte Start-Up-Unter-
nehmen sowie für kleine und mittlere Unternehmen – ge-
meinsam sind. Der internationale Zuschnitt des Projekt-
konsortiums erlaubt es, im Rahmen dieser Gemeinsamkei-
ten die Flexibilität des Konzeptes auszuprobieren und seine 
vielfältigen Anwendungsmöglichkeiten zu erproben und 
dabei zugleich die Grundidee weiter zu entwickeln.

  Konzeptionelle Grundlagen
  Das Konzept des Wissensatlasses leitet sich aus der Wissens-
management-Literatur ab. Visualisierung gilt hier als eine 
Möglichkeit, „Zugangsbeschränkungen“ zu Wissen zu ver-
ringern. Diese Zugangsbeschränkungen können durch eine 

  

  

fehlgeleitete oder nicht vorhandene Informationspolitik, je-
doch auch durch ein Übermaß an angebotener Information 
entstehen. Die zukünftigen Unternehmensgründer stehen 
beispielsweise in Berlin oftmals vor der Frage: Welche An-
gebote gibt es? – und im nächsten Schritt: Welche Angebote 
sind für mich überhaupt interessant und relevant?

  Diese Mischung aus Erweiterung und Qualifi zierung von 
Informationen, bisher im Schwerpunkt angewendet zur 
Visualisierung von Wissen in Unternehmen, wurde mit 
dem Wissensatlas auf Regionen übertragen. Das gemeinsa-
me Interesse der Projektpartner im INTERREG IVC-Pro-
jekt Know-Man besteht darin, die Kooperation zwischen 
Wissenschaft und Wirtschaft in den Partnerregionen zu ver-
bessern. 

  Wie in jüngerer Forschung wiederholt festgestellt wurde, 
sind technologie-orientierte Start-Ups und kleinere und 
mittlere Unternehmen in ihren Innovationsbemühungen be-
sonders auf Kooperationsangebote in räumlicher Nähe an-
gewiesen. Sie bilden damit so etwas wie eine natürliche 
Schnittstelle zwischen Wissenschaft, Wirtschaft und Admi-
nistration und sind daher die wichtigste Zielgruppe des 
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Atlas’. Insbesondere in der Gründungsphase von Unterneh-
men besteht ein erhöhter Bedarf an Wissensaustausch so-
wohl auf einer technologisch-inhaltlichen Ebene wie auch 
auf einer administrativen, betriebswirtschaftlichen Ebene, 
die in den bestehenden Ansätzen oft nicht als spezifische 
Formen von Wissenstransfer unterschieden werden. Zur 
Orientierung werden die entsprechenden regionalen Ange-
bote inventarisiert und übersichtlich in einer Karte der Re-
gion dargestellt und wie in einem Nachschlagewerk um 
qualitative Beschreibungen ergänzt. So wird visualisiert, 
wo welches Wissen lokalisiert und wie es zugänglich ist. 

Der Wissensatlas-Ansatz für Berlin
Für Berlin wird der Wissensatlas von einem Projektkonsor-
tium entwickelt, das aus dem IRS, dem Geografischen Ins-
titut der Humboldt-Universität zu Berlin, der WISTA Ma-
nagement GmbH und der Senatsverwaltung für Wirtschaft, 
Technologie und Frauen besteht. Optische Technologien 
bilden den inhaltlichen Schwerpunkt des Atlas’. In der ge-
meinsamen Innovationsstrategie der Länder Berlin und 
Brandenburg (innoBB) definiert als innovatives Zukunfts-
feld beider Länder, zeichnet sich die optische Branche 
durch ein dynamisches Gründungsklima aus. Die Arbeit an 
dem Wissensatlas zeigt, dass Berlin eine reichhaltige För-
derkultur für Jungunternehmer bietet. Die Förderung wird 
zwar dominiert durch die öffentliche Hand, dennoch etab-
lieren sich zusehends auch private und wissenschaftliche 
Einrichtungen. 

Allen voran initiiert die Senatsverwaltung für Wirtschaft 
Kooperationen mit der Technologiestiftung Berlin, der In-
novationsbank Berlin oder Berlin Partner, welche sich in 
einer Vielzahl von Projekten zur Gründungsförderung ma-
nifestieren. Auch die vielfältigen Angebote der Berliner 
Hochschulen werden vorgestellt. Die universitären Grün-
dungsfördereinrichtungen zeichnen sich durch neuartige 
Ansätze aus; besonders zeigt sich ein Trend zu personenge-
bundener Unterstützung etwa durch Technologieassisten-
ten oder Exzellenz-Tandems. Ein weiterer Schwerpunkt 
der technologie-orientierten Gründungsförderung liegt auf 
Möglichkeiten des Networking, um Start-Ups bei der Etab-
lierung ihres Netzwerkes zu unterstützen. Wie der Atlas 
zeigt, finden diese sowohl auf formaler Ebene, z.B. auf 
Messen wie LaserOptics Berlin, als auch auf informeller 
Ebene statt – beispielhaft sei hier der Laserstammtisch des 
Laserverbundes Berlin-Brandenburg genannt. 

Im Berliner Wissensatlas werden über 25 öffentliche, pri-
vatwirtschaftliche und wissenschaftliche Einrichtungen 
und ihre vielfältigen Angebote vorgestellt. Die Kurzpor-

träts sowie die Nennung von Kontaktmöglichkeiten er-
leichtern es den Jungunternehmern, einen Überblick über 
die Berliner Gründungslandschaft zu bekommen und die 
für ihre aktuelle Situation passenden Angebote herauszufil-
tern. Die Besonderheit des Atlas’ liegt darin, dass inhalt-
lich-technologische Wissenspotenziale sowie strategische 
und betriebswirtschaftliche Wissensträger in einer gemein-
samen Darstellung identifiziert und kombiniert werden. Als 
Fazit kann festgehalten werden, dass die Atlanten in allen 
am Projekt beteiligten Regionen auf positive Resonanz ge-
stoßen sind. Sie tragen dazu bei, die große Vielfalt an An-
geboten für Start-Ups übersichtlich und zielgruppengerecht 
darzustellen. Auch über die Projektarbeit hinaus werden 
die Atlanten als vielversprechendes Instrument des Regio-
nalmarketings wahrgenommen. 

Die Atlanten und weitere Zwischenergebnisse aus dem 
Know-Man-Projekt werden am 6. Juli 2011 im Rahmen der 
internationalen Konferenz des Projektes in Ljubljana vor-
gestellt. Nähere Informationen sind auf  know-man.eu 
einzusehen. 

Kontakt: 
Christina Minniberger, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-131, Minniberger@irs-net.de 
Suntje Schmidt, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-171, SchmidtS@irs-net.de

Christina Minniberger ist als Europa-
wissenschaftlerin in der Forschungs-
abteilung „Dynamiken von Wirt-
schaftsräumen“ tätig. Ihre Forschungs-
schwerpunkte liegen auf Themen der 
europäischen Struktur- und Regional-
politik, insbesondere auf interregiona-
ler Projektzusammenarbeit in Europa

Suntje Schmidt arbeitet am IRS als 
Wirtschaftsgeografin in der For-
schungsabteilung „Dynamiken von 
Wirtschaftsräumen“. Ihre Forschungs-
arbeiten konzentrieren sich auf räum-
lich-funktionale Verflechtungen wis-
sensbasierter Unternehmen sowie Rau-
mentwicklungsstrategien für Metro-
polregionen und metropolnahe Stadt-
regionen.

http://know-man.eu
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Innovationsbiographien als methodischer Zugang  
zur Erfassung komplexer Konstellationen von Nähe und Distanz 
Felix Claus Müller und Axel Stein

Innovationsprozesse sind von Fall zu Fall auf unterschied-
liche Art räumlich und zeitlich eingebettet – unterschied-
lich sowohl hinsichtlich der Umstände, die auf sie einwir-
ken, als auch hinsichtlich der Spuren, die sie hinterlassen. 
Je nach Innovationsphase können dabei Akteure mit unter-
schiedlichen Funktionen und an unterschiedlichen Standor-
ten gestaltend wirken. Das Leitprojekt der Abteilung „Dy-
namiken von Wirtschaftsräumen“ zielt drauf ab, anhand 
ausgewählter Tätigkeitsfelder die für Innovationen ent-
scheidenden Nähe- und Distanzkonstellationen zu erfassen. 
Die Auswahl dieser Tätigkeitsfelder beruht konzeptionell 
auf der Funktionstypologie der Wissensökonomie, die im 
Leitprojekt „Implikationen der Wissensökonomie für die 
Entwicklung des deutschen Städtesystems“ (2006-2008) 
entwickelt wurden. Damit leistet das Projekt einen Beitrag 
zu neueren Diskussionen in der Wirtschaftsgeographie, in 
denen zum einen die bisherige starke Betonung räumlicher 
Nähe für interaktive Innovationsprozesse kritisch hinter-
fragt und zum anderen die verwendete Nähe- und Distanz-
Begrifflichkeit über die rein physische Komponente um ei-
ne relationale (organisatorische, institutionelle, kulturelle) 
Dimension erweitert werden (siehe den Einleitungsbeitrag 
von Oliver Ibert). Die konkreten Fallbeispiele entstammen 
den Tätigkeitsfeldern der Rechtsberatung (Funktionstyp 
„transaktionsorientierte Dienstleistungen“) und der For-
schung und Entwicklung in der Biotechnologie (Funktions-
typ „transformationsorientierte Dienstleistungen“).

Die Innovationsbiographie ist die für diese Fragestellung ge-
wählte Untersuchungseinheit. Sie erfasst den Prozessverlauf 
einer Innovation von der initialen Innovationsgelegenheit bis 
zur Etablierung und Ausweitung des hervorgebrachten neu-
en Dienstleistungsprodukts. Betrachtet wird also die zeitli-
che Abfolge und die räumliche Verortung und Einbettung 
von Innovationsgelegenheiten, Entwicklungsschritten, Hin-
dernissen, Durchbrüchen und Meilensteinen. Die dabei ver-
folgte These ist, dass je nach Phase des Innovationsprozes-
ses typische Akteurskonstellationen auftreten, die durch 
ebenfalls typische Nähe- und Distanzrelationen charakteri-
siert sind; diese treten einerseits emergent auf, andererseits 
können sie aber auch bewusst ausgestaltet und genutzt wer-
den. Ein idealtypischer Innovationsverlauf ist in der neben-
stehenden Grafik dargestellt. Sie zeigt eine in eine Richtung 
verlaufende Abfolge von Stationen – von der Ideenfindung 
über die Entwicklung eines Prototyps bis zur Vermarktung 
des fertigen Produkts und entspricht damit dem klassischen 
linearen Innovationsmodell. Während dieser idealtypische 
Verlauf noch immer den Diskurs bestimmt, sind mit dem 
Instrument der ex-post erhobenen Innovationsbiographie al-
le Arten von Prozessverläufen abbildbar, die Innovation her-
vorbrachten, also etwa auch solche, die als Nebenprodukt 
praktischer Routinetätigkeiten begannen.

Während die vorgefundenen Innovationsbiographien in 
den beiden Beispielbranchen sich sehr vielfältig darstellen, 
sind doch gewisse Muster erkennbar, die unter Rückgriff 
auf die Nähe- und Distanz-Begrifflichkeit ausdeutbar sind; 
einige ausgewählte Muster sollen hier kurz skizziert werden.

Im politischen Kontext wird häufig unterstellt, dass Innova-
tionen auf neuen wissenschaftlichen Erkenntnissen beruhen 
und von diesem Ausgangspunkt in Richtung Marktreife ge-
trieben werden müssen. Für Innovationen in der Dienstleis-
tungsbranche gilt dies nur begrenzt. Vor allem in der Rechts-
beratung ist ein wichtiger Ausgangspunkt für Innovations-
prozesse der problemorientierte Austausch mit Kunden, der 
Anstöße zur Neugestaltung vorhandener Beratungsinstru-
mente mit dem vorrangigen Ziel der frühzeitigen Konflikt-
vermeidung liefert. Als entscheidend erweist sich für die be-
ratenden Juristen, ein grundlegendes Verständnis der Prakti-
ken der Kunden zu erlangen. Die Distanz, die hier überwun-
den werden muss, ist nicht nur eine kognitive, auf den Be-
rufsdisziplinen beruhende, sondern auch eine funktionale, da 
Berater und Klient mit unterschiedlichen Erwartungshaltun-
gen in einen Beratungsprozess eintreten. 

Die Kommunikation zwischen Berater und Kunde wird in 
solchen Fällen häufig erleichtert, wenn der Jurist mit einem 
anderen Beratungsunternehmen oder – v.a. in späteren In-
novationsphasen – mit Forschungseinrichtungen kooperiert 
und dabei wegen der Ähnlichkeit der beratenden Rolle dis-
ziplinenübergreifend Verständigung erzielt werden kann. 
Im Verlauf des Innovationsprozesses können auch unter-
schiedliche Kooperationspartner zum Zuge kommen, etwa 
zur Vertiefung der inhaltlichen Spezialisierung auf die 
Praktiken der Kunden oder zur Absicherung der Finanzie-
rung der Produktentwicklung und -vermarktung.

In der Biotechnologie entsprechen Innovationsverläufe 
stärker dem oben skizzierten klassischen Verlauf, finden ih-
ren Ausgangspunkt also im Forschungslabor. Allerdings 
zeigt sich auch hier frühzeitig ein Spannungsverhältnis von 
Nähe und Distanz in der Interaktion von Innovatoren – oft 
Forscher oder Firmengründer – mit den ersten Nutzern ei-
ner neuen FuE-Dienstleistung – meist Industrieunterneh-
men. Dieser Interaktion kommt im Innovationsverlauf 
meist die Funktion der Validierung einer Idee und des Auf-
baus einer Reputation der Innovatoren zu. Hier besteht zu-
nächst große Distanz in mehrfacher Hinsicht. Dabei zeigt 
sich, dass insbesondere fachliche, also kognitive Nähe, et-
wa eine Sozialisation in der gleichen wissenschaftlichen 
Subdisziplin, die Überwindung anderer – organisatorischer, 
institutioneller, kultureller – Distanzen erleichtern kann. 
Auffällig ist dabei, dass Innovatoren sich nur sehr selektiv 
auf die Herstellung großer Nähe einlassen. Sie nutzen oft 
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nur temporär enge und exklusive Beziehungen, um ent-
scheidende Entwicklungsschritte zu vollziehen, die in einer 
distanzierteren Konstellation nicht möglich wären. 

Gleichzeitig müssen Innovatoren auch gezielt Distanz zu 
einengenden Umfeldern herstellen – etwa durch Ausgrün-
dung eine organisationale Distanz zum ursprünglichen Ent-
stehungskontext etablieren, die durch eine Standortverla-
gerung nicht selten zusätzlich auch eine physische Distanz 
zu ehemaligen Kollegen produziert. Umgekehrt etablieren 
industrielle Nutzer wechselnde distanzierte Beziehungen in 
fremde Wissenskontexte, um Gelegenheiten für neue Be-
ziehungen zu generieren, lassen sich jedoch nur in Ausnah-
mefällen auf engere Beziehungen ein, in denen umfassende 
Nähe produziert wird. Es zeigt sich also, dass die zunächst 
plausibel erscheinende Formel „Nähe hilft Unsicherheit zu 
verringern“ nicht immer zutreffend ist, und dass die Inter-
aktionspraxis in Innovationsprozessen eher durch mehrdi-
mensionale, zeitlich variable Prozesse der Annäherung und 
Distanzierung gekennzeichnet ist.

Die physischen Standorte der einzelnen 
beteiligten Akteure befinden sich erfah-
rungsgemäß nicht alle innerhalb einer 
Region. Die Fallstudien zeigen sogar, 
dass sie innerhalb des Innovationspro-
zesses Veränderungen unterliegen. Ei-
nen Anhaltspunkt dafür liefert die in 
der Grafik dargestellte Standortaufsplit-
tung zum Ende des Innovationsprozes-
ses, wenn – für beratende Dienstleis-
tungen in der Wissensökonomie nicht 
ungewöhnlich – weitere Standorte er-
öffnet werden, um ein hoch speziali-
siertes Produkt kundennah vermarkten 
und weiterentwickeln zu können.
Insgesamt erscheint uns die Innovati-
onsbiographie als ein methodischer 
Zugang, mit dessen Hilfe sich phy-
sisch-räumliche Muster und zeitliche 
Dynamiken gleichzeitig erheben und 
in ihrer Interaktion analysieren lassen. 
Das Begriffspaar Nähe und Distanz 
kann dabei inhaltlich ausdifferenziert 
werden, Beziehungen können mehrdi-
mensional erfasst und gleichzeitig dy-
namisch betrachtet werden, indem 
Verschiebungen im Grad an Distanz 
erfasst werden. 

Kontakt: 
Felix Claus Müller, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-242,  
Muellerfc@irs-net.de 

Dr. Axel Stein, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-158, 
SteinA@irs-net.de

Felix Müller ist Mitarbeiter der Abtei-
lung „Dynamiken von Wirtschaftsräu-
men“ des IRS. Sein Arbeitsschwer-
punkt ist die wirtschaftsgeographische 
Analyse von Wissen und Innovation.

Dr. Axel Stein ist Mitarbeiter der Ab-
teilung „Dynamiken von Wirtschafts-
räumen“. Seine Arbeitsschwerpunkte 
sind die Entwicklung der Wissensge-
sellschaft, europäische Raumentwick-
lung, Mobilitäts- und Verkehrsfor-
schung sowie Governance in räumli-
chen Kontexten.

Grafik: IRS
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Peripherieforschung:  
Von Zentrendistanzen zu Peripherisierungsprozessen
Manfred Kühn

Peripherien werden durch die Zentren gemacht. Im antiken 
Rom symbolisierte eine vergoldete Säule auf dem Forum 
Romanum seit 20 v. Chr. das Zentrum des römischen Rei-
ches: das Milliarium Aureum (der goldene Meilenstein). 
Da von hier aus die wichtigsten Römerstraßen abgingen, 
entstand das Sprichwort „Alle Wege führen nach Rom“. 
Die Säule enthielt die Namen der Hauptstädte der römi-
schen Provinzen und ihre jeweiligen Entfernungen. Zent-
rum und Peripherien, Metropole und Provinzen waren da-
mals also nicht zuletzt durch ein Verhältnis von Nähe und 
Distanz definiert. 

Der folgende Beitrag geht auf das Verhältnis von physi-
scher und relationaler Distanz (siehe dazu den Einleitungs-
beitrag von Oliver Ibert) in der raumwissenschaftlichen Pe-
ripherieforschung ein.

Die physische Distanz zu Ballungszentren ist bis heute für 
die bundesdeutsche Raumordnung ein wichtiges Kriterium, 
um Peripherien zu bestimmen. So bildet der letzte Raumord-
nungsbericht durch die Überlagerung der beiden Merkmale 
Zentrenerreichbarkeit und Bevölkerungsdichte die Grundty-
pen Zentralräume, Zwischenräume und Peripherräume und 
teilt das gesamte Bundesgebiet danach ein. Peripher sind 
demnach besonders die abgelegenen (weit von den Zentren 
entfernten), dünn besiedelten ländlichen Räume oder Grenz-
regionen. Auch eine weiterentwickelte Typisierung geht ne-
ben dem Kriterium der Besiedlung (Bevölkerungsdichte und 
Siedlungsflächenanteil) vom Lagemerkmal der Erreichbar-
keit einer Bevölkerungskonzentration aus. Demnach gelten 
Räume als „sehr peripher“, wenn über die Autobahn inner-
halb von zwei Stunden Fahrtzeit weniger als 70.000 Men-

schen (Bewohner plus Pendler) erreicht 
werden können; als „peripher“ wird ei-
ne Lage klassifiziert, von der aus in 
zwei Stunden bis zu 150.000 Men-
schen erreicht werden können 
(BMVBS/BBSR 2009). Größere Städ-
te können nach diesem Verständnis gar 
nicht peripher sein.

Diese relativ statische Definition von 
peripheren Räumen nach dem Kriteri-
um physischer Distanz und ihre weit-
gehende Gleichsetzung mit dünn be-
siedelten ländlichen Räumen wird der 
dynamischen Verschiebung von Zent-
ren und Peripherien in Deutschland im 
Zuge des demographischen Wandels 
und des wirtschaftlichen Strukturwan-
dels nicht mehr gerecht: 

Spätestens seit den 1970er Jahren gerieten die dicht be-•	
völkerten und gut erschlossenen altindustriellen Groß-
städte und Regionen an Ruhr und Saar in Westdeutsch-
land in eine Strukturkrise. Seit 1990 kam es auch in Ost-
deutschland zu einem beinahe flächendeckenden Struk-
turbruch der Deindustrialisierung. Dadurch waren vor 
allem die alten Industriestädte und -regionen durch Ab-
wanderungen von Bevölkerung und Unternehmen, aber 
auch eine verstärkte Abhängigkeit von global agieren-
den Konzernzentralen gekennzeichnet.

Manche ländlichen Räume, die vor einigen Jahrzehnten •	
als „strukturschwach“ galten und weit entfernt von grö-
ßeren Metropolen liegen, haben sich zu dynamischen 
wirtschaftlichen und demografischen Wachstumszentren 
entwickelt. Aktuelle Beispiele für solche peripheren 
Aufsteiger sind das Emsland als früheres „Armenhaus 
Deutschlands“ (Danielzyk 2007) oder die Bodensee
region (Köhler 2007). 

Wenn einerseits Großstädte schrumpfen und damit in ihrer 
demographischen und ökonomischen Zentralität absteigen 
und andererseits ländliche Räume zu neuen Wachstums-
zentren aufsteigen, sind physische Nähe und Distanz zu 
Ballungsräumen offensichtlich keine hinreichenden Krite-
rien mehr, um die neuen Raummuster zu erklären. 

Die Begriffe „altindustriell“ und „strukturschwach“ ver-
weisen auch auf eine zeitliche Dimension des Wandels. 
„Alt“ heißt nicht mehr der aktuellen Wirtschaftsstruktur der 
Wissensgesellschaft angepasst; als „strukturschwach“ wer-
den solche Räume klassifiziert, in denen die wirtschaftli-

Das Zentrum des alten Rom – von hier aus wurden die Distanzen zu den Peripherien bestimmt.



10 IRS AKTUELL  No 67 Juni 2011

chen Lebensbedingungen im Verhältnis zum Durchschnitt 
wesentlich zurückgeblieben sind. Offensichtlich sind Zent-
ren und Peripherien auch durch ein Verhältnis der Un-
gleichzeitigkeit gekennzeichnet: nicht zufällig hat man in 
peripherisierten Räumen oft den Eindruck, eine Zeitreise in 
die Vergangenheit zu machen. 

Neben der verkehrlichen Erreichbarkeit verweist die Regi-
onalforschung auf andere, relationale Faktoren für die He-
rausbildung von Peripherien. Dazu zählen vor allem: Inno-
vationsschwäche, geringe Netzwerkdichte und Abhängig-
keit. Wirtschaftliche Innovationen gelten in der Regional-
ökonomie als Schlüssel für neue Wachstumszyklen und 
werden häufig einseitig nur den Metropolen und Großstäd-
ten zugeschrieben. Innovationsschwäche gilt dagegen 
schon lange als ein Merkmal von Peripherien (Friedmann 
1973). Internationale Studien über die Herausbildung regi-
onaler Cluster sowie eine Studie über Wachstumsregionen 
außerhalb der Metropolen in Deutschland betonen die akti-
ve Bildung von Netzwerken zwischen Politik, Verwaltung 
und Wirtschaft als einen wichtigen Erfolgsfaktor (Troeger-
Weiss et al. 2008). Zentren und Peripherien haben nicht zu-
letzt auch eine politische Dimension. Peripherien zeichnen 
sich vor allem durch Machtlosigkeit und Abhängigkeit ge-
genüber den Entscheidungen von wirtschaftlichen und po-
litischen Zentralen aus (Beetz 2008).

Der Stand der Forschung legt es nahe, kein statisches, son-
dern ein dynamisches Verständnis von Peripherisierung zu 
vertreten. Im Rahmen des Leitprojektes „Stadtkarrieren in 
peripherisierten Räumen“ der Abteilung „Regenerierung 
von Städten“ verstehen wir Peripherisierung als einen „so-
zialräumlichen Prozessbegriff“ (Keim 2006). Dabei unter-
scheiden wir folgende Teilprozesse (Bernt et al. 2010):

die •	 Abwanderung von Erwerbsbevölkerung und Unter-
nehmen;
die •	 Abkopplung von der Innovationsdynamik der Wirt-
schaft und/oder von Infrastrukturnetzen;

die •	 Abhängigkeit von wirtschaftlichen und politischen 
Entscheidungszentralen;
die •	 Stigmatisierung von Räumen durch die Zuschrei-
bung negativer Merkmale und Images in überregionalen 
Medien („Peripherisierung im Kopf“).

Der Forschungsansatz der Peripherisierung überwindet da-
mit den Determinismus der physischen Distanz und betont 
stattdessen die relationale Distanz. Damit rücken auch 
Handlungsmöglichkeiten der Akteure in den Blick. Die 
tröstende Botschaft lautet: Peripherien müssen nicht Peri-
pherien bleiben, eine „Entperipherisierung“ ist längerfris-
tig zumindest nicht ausgeschlossen.

Kontakt: Dr. Manfred Kühn, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-238, 
Kuehn@irs-net.de

Dr. Manfred Kühn ist stellvertretender 
Leiter der Abteilung „Regenerierung 
von Städten“ und Mitglied der ARL. 
Seine Forschungsschwerpunkte sind: 
Peripherisierung von Städten, Stadt
politik und Strategische Planung.

Durch die Stilllegung von Bahnstrecken werden Städte peripherisiert.
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Aus dem Institut

Kongresse und Workshops

„Branding Cities” –  
Konferenz zur Identität von 
Räumen in Bogotá 

Auf der internationalen Konferenz 
„Branding Cities: The Search for 
Place Identity“ hielt Gerhard Mahnken 
(Abteilung „Kommunikations- und 
Wissensdynamiken im Raum“) am  
22. Januar 2011 einen Vortrag in Bogo-
tá (Kolumbien) zum Thema „Beyond 
Province and Metropolis – Internal 
Place Branding in Germany’s Capital 
Region Berlin-Brandenburg“. Rund 
100 Teilnehmer diskutierten während 
der dreitägigen interdisziplinären Ver-
anstaltung neuere Entwicklungen raum
bezogenen Brandings an der Schnitt-
stelle zwischen Wissenschaft und Praxis. 

Wissenschaftler unterschiedlicher Fach
disziplinen betonten in der Diskussion 
mit Praktikern die Notwendigkeit, den 
sozialen Raum nicht mit einem Kon-
sumgut oder einem Unternehmen zu 
vergleichen. Vielmehr müsse Place 
Branding mit der Perspektive raumbe-
zogener Identität unterlegt werden. 

Deutlich wurde indes: Identitätsorien-
tierte Ansätze sind für Branding-Ak-
teure nicht die Regel. Meist dominierte 
in den vorgestellten Fallbeispielen und 

konzeptionellen Ansätzen der Fokus 
auf den Raum als Objekt des Marke-
tings. In einer abschließenden Podi-
umsdiskussion wurde in diesem Zu-
sammenhang u.a. von Per Olof Berg 
(Schweden) angemahnt, das Augen-
merk künftig auf passfähige methodi-
sche Zugänge zu legen, sinnvoll sei da-
bei eine stärkere Verbindung von quan-
titativen und qualitativen Methoden. 

Die Zeitschrift Place Management and 
Development widmete der Konferenz 
eine Spezialausgabe, die im April 
2011 erschienen ist. 

Kontakt: 
Gerhard Mahnken, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-113, 
mahnkeng@irs-net.de

Integrationspotenziale in 
kleinen Städten und Land-
kreisen werden verglichen

Im Rahmen des von der Schader-Stif-
tung initiierten Forschungs-Praxis-Pro-
jektes „Integrationspotenziale in klei-
nen Städten und Landkreisen“ fand am 
24./25. März 2011 das dritte Netz-
werktreffen der am Projekt beteiligten 
Städte und Landkreise sowie weiterer 
Experten aus der gesamten Bundesre-
publik statt. Mit dem über drei Jahre 
laufenden Projekt (2009-2011) wird 
zum ersten Mal die Situation von Mi-
grantinnen und Migranten in kleineren 
Städten ländlich geprägter Räume 
bundesweit vergleichend untersucht. 
Die Forschung wird gemeinsam vom 
ILS – Institut für Stadt- und Landes-
entwicklungsforschung in Dortmund 
und dem IRS durchgeführt. Die bei-

den Projektleiter Ralf Zimmer-Heg-
mann (ILS) und Heike Liebmann 
(IRS) stellten Beteiligten aus For-
schung und Praxis die im Projekt erar-
beiteten Handlungsempfehlungen vor. 
In verschiedenen Workshops wurden 
diese rege diskutiert und weiterentwi-
ckelt. Zentrale Fragen richteten sich 
u.a. darauf, wie Integration in die Re-
gelstrukturen kommunaler Aufgaben 
überführt und ressortübergreifend ver-
ankert werden kann. Die Abschluss-
konferenz zum Projekt wird am 7. Ok-
tober 2011 in Berlin stattfinden.

Kontakt: 
Dr. Heike Liebmann, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-232, 
Liebmann@irs-net.de

Wasserressourcen unter Druck 
– Internationaler Workshop in 
Berlin

Zum Thema „Water Resources under 
Pressure. Challenges for Central Eu-
ropean Regions” fand am 31. März 
und 1. April 2011 ein internationaler 
Workshop an der Berlin-Brandenbur-
gischen Akademie der Wissenschaften 
(BBAW) statt. Der Workshop wurde 
von der interdisziplinären Arbeits-
gruppe „Globaler Wandel – Regionale 
Entwicklung“ der BBAW organisiert, 
um aktuelle Herausforderungen der 
Nutzung und Bewirtschaftung von 
Wasserressourcen in ausgewählten eu-
ropäischen Regionen zu diskutieren. 
Es wurden Veränderungen des Was-
serhaushalts in Folge des Klimawan-
dels, die Auswirkungen auf die land-
wirtschaftliche Produktion und Fragen 
der politischen Steuerung von Wasser
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infrastruktursystemen erörtert. Neben 
Wissenschaftlern aus Deutschland, 
Frankreich, Polen, Österreich und der 
Schweiz war das IRS mit mehreren 
Beiträgen am Workshop beteiligt. Dr. 
Timothy Moss moderierte die Session 
„Limitations and potentials of water 
governance”, in der Dr. Ross Beveridge 
vom IRS einen Vortrag zum Thema „A 
‘politics of inevitability’: the privatisa-
tion of the Berlin Water Company” 
hielt. Die abschließende Diskussion 
des Workshops wurde von Dr. Matthi-
as Naumann geleitet.

  Weitere Informationen unter: 
 globalerwandel.bbaw.de

  Kontakt: 
  Dr. Matthias Naumann, 
  Tel. 0 33 62 / 7 93-187,
  Naumann@irs-net.de

  

  
  

  
  
  Forscher zur lokalen Politik 
treffen sich in Kassel
  
  Der Arbeitskreis Lokale Politikforschung 
veranstaltete vom 5. bis 6. April 2011 
an der Universität Kassel eine Tagung 
zum Thema „Lokale Politik(forschung) 
zwischen Krise und Erneuerung“. Das 
Ziel der Tagung unter Leitung von 
Prof. Dr. Michael Haus und Prof. Dr. 
Sabine Kuhlmann war es, Krisen auf 
der lokalen Politikebene wissenschaft-
lich zu analysieren und mögliche Stra-
tegien zu ihrer Lösung und Bewälti-
gung zu diskutieren. Die Abteilung 
„Regenerierung von Städten“ des IRS 
beteiligte sich mit drei Beiträgen. Im 
Panel „Steuerungsherausforderungen 
und Governance-Konzepte der Städte“ 
referierte Dr. Manfred Kühn zum The-
ma „Strategiefähigkeit – Chancen und 
Grenzen der strategischen Steuerung 
von Städten“. Im Panel „Schrumpfung 
und Wachstum der Städte: demogra-
phischer Wandel und lokale Politik“ 
referierten Dr. Matthias Bernt (IRS) 
und Dr. Sabine Weck (ILS Dortmund) 
zum Thema: „Umgang mit Peripheri-
sierung. Handlungsspielräume der 
Stadtpolitik“. Im selben Panel hielt 
auch Dr. Heike Liebmann den Vortrag 
„Stadtpolitik in der Schrumpfung. Er-

fahrungen aus dem Stadtumbau“. Die 
anschließenden Diskussionen zeigten, 
dass die Themen der Abteilung auf 
großes Interesse bei der Scientifi c 
Community der lokalen Politikforscher 
stoßen und aktuelle Fragen aus der 
Praxis der Stadtpolitik aufgreifen.

  Kontakt: 
  Dr. Manfred Kühn, 
  Tel. 0 33 62 / 7 93-238, 
  KuehnM@irs-net.de

  

  
  
  Profi lierung des Programms 
Stadtumbau Ost in Ostdeutsch-
land
  
  Die am IRS angesiedelte Bundestrans-
ferstelle Stadtumbau Ost führte am 
14. April 2011 in der Landesvertretung 
Brandenburg in Berlin einen Experten-
workshop zur weiteren Profi lierung des 
Stadtumbaus in Ostdeutschland durch. 
Damit wurde eine bereits im Jahr 2010 
erfolgreich etablierte Reihe von Exper-
tengesprächen fortgeführt. 35 Teilneh-
mer aus Kommunen, von Wohnungs-
unternehmen sowie aus der Forschung 
und Politik diskutierten im Rahmen des 
eintägigen Workshops über bisherige 
Erfahrungen der Programmumsetzung 
und künftige neue Herausforderungen. 
Im Mittelpunkt der Diskussion standen 
Fragen der strategischen Weiterent-
wicklung des Programms in Bezug auf 
gesamtstädtische Konzepte, (randstäd-
tische) Wohnsiedlungen und innerstäd-
tische Altbaugebiete. Deutlich wurde, 
dass der Stadtumbau trotz zwischen-
zeitlich zurückgehender Rückbauzah-
len weiterhin eine hohe Relevanz für 
viele ostdeutsche Städte besitzt. Die 
Schwerpunkte des Stadtumbaus liegen 
derzeit in der Stärkung und Aufwertung 
innerstädtischer Stadtquartiere, vor allem 
einfacher Gründerzeitgebiete, von Be-
reichen an Hauptverkehrsstraßen und 
schwierigen Einzelimmobilien („dicke 
Brocken“). Einig waren sich alle Ex-
perten darin, dass eine Fortsetzung des 
Programms Stadtumbau Ost ebenso 
wie aller anderen Programme der Städ-
tebauförderung ein zentraler Erfolgs-
faktor für eine nachhaltige Stadtent-
wicklung ist und weitere Kürzungen 

der Programme unbedingt verhindert 
werden sollten.

  Kontakt: 
  Dr. Heike Liebmann, 
  Tel. 0 33 62 / 7 93-232, 
  Liebmann@irs-net.de

  

  
  
  Transferveranstaltung 
  

  Die Bundestransferstelle Stadtumbau 
Ost führte am 3. Mai 2011 in Branden-
burg an der Havel eine Transferveran-
staltung mit dem Titel „Stadtumbau im 
innerstädtischen Altbaubestand: Instru-
mente und Strategien“ durch. An der 
Veranstaltung nahmen über 80 Stadt-
umbauexpertinnen und -experten aus 
Kommunen, Forschungseinrichtungen, 
dem Bereich der Wohnungswirtschaft 
sowie Landes- und Bundesministerien 
teil. Es wurden Strategien und Instru-
mente für den Stadtumbau im inner-
städtischen Altbaubestand und ihre An-
wendung allgemein und anhand von 
Erfahrungsberichten diskutiert. 

  Dr. Heike Liebmann, Leiterin der Bun-
destransferstelle, verwies in ihrem Re-
sümee zum Abschluss der Veranstal-

  

http://globalerwandel.bbaw.de
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tung darauf, dass es inzwischen viel-
gestaltige Projekte und Instrumente 
zur stärkeren Einbindung privater Ei-
gentümer in den Stadtumbau gebe, 
dass sich aber auch die organisierte 
Wohnungswirtschaft zunehmend in 
den Innenstädten engagiere. Die Kom-
munen befinden sich mitten in einem 
kleinteiligen Lernprozess der Öffnung 
für die unterschiedlichen Akteursgrup-
pen und der Erprobung neuer Instru-
mente der Zusammenarbeit im inner-
städtischen Altbaubestand. Um diesen 
Prozess fortzusetzen, braucht es aller-
dings weiterhin eine Unterstützung 
durch die Städtebauförderung. Kür-
zungen der Städtebauförderung wür-
den nicht nur eine Verlangsamung der 
Aufwertung von Stadtquartieren zur 
Folge haben, sondern bergen gerade 
in den innerstädtischen Stadtumbau-
quartieren die Gefahr einer Rück-
wärtsentwicklung durch wieder an-
steigende Leerstände und soziale Ab-
wärtsbewegungen.

Kontakt: 
Dr. Heike Liebmann, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-232,  
Liebmann@irs-net.de

Raumpioniere und Social  
Entrepreneurs – Handlungs-
ansätze und Ideen für  
strukturschwache Regionen

Um Handlungsansätze und Ideen für 
strukturschwache Regionen ging es 
bei drei Veranstaltungen, die vom IRS 
im Rahmen der Winterakademie des 
Vereins Ponderosa e.V. zum Thema 

„Perspektiven für ländliche Räume“ 
durchgeführt wurden. Der Verein hat 
seinen Sitz auf dem ehemaligen Gut 
Stolzenhagen im nordöstlichen Bran-
denburg. Seit Anfang der Neunziger 
Jahre lebt und arbeitet hier eine Ge-
meinschaft von ‚Zugezogenen’ – oft 
noch mit einem Standbein in Berlin. 
Sie sind die ‚Raumpioniere’ in dieser 
Gemeinde, denn sie haben den Guts-
hof mit neuen Visionen und kreativen 
Ideen, umfangreichen Eigenleistun-
gen, viel Engagement und interessan-
ten Projekten – wie Sommer-Work-
shops mit internationalen Gästen – 
wieder zum Leben erweckt und ,in 
Wert’ gesetzt. 

Doch der Weg war beschwerlich und 
es bleibt immer noch viel zu tun. Das 
Nachdenken über das eigene Projekt, 
die Gemeinschaft auf dem Gut und die 
Region gehören dazu. So stand auch 
im Rahmen der Winterakademie 2011 
die Diskussion über Zukunftsperspek-
tiven mit anderen Akteuren aus der 
Region sowie Einheimischen vor Ort 
im Mittelpunkt. Impulsbeiträge und 
die Moderation übernahm u.a. das IRS, 
als Kooperationsprojekt der Abteilun-
gen „Kommunikation- und Wissensdy-
namiken im Raum“ und „Regenerie-
rung von Städten“. Behandelte Themen 
waren sowohl Handlungsansätze für 
periphere ländliche und schrumpfende 
Regionen als auch Chancen, die sich 

aus dem Agieren von Raumpionieren 
für diese Räume ergeben, Möglichkei-
ten, die ‚Fremdheit’ zwischen ‚Zugezo-
genen’ und Einheimischen zu überwin-
den sowie die Wesensmerkmale sozia-

ler Innovationen und die Raumwirk-
samkeit von Social Entrepreneurs. 

Während der Begriff des Raumpio-
niers schon vielen Akteuren geläufig 
war, erwies sich der Social Entrepre-
neur bzw. Social Entrepreneurship als 
relativ unbekanntes Phänomen. Im 
Kern bezieht sich dieser Ansatz auf 
nachhaltige Lösungen sozialer Proble-
me mit unternehmerischen Mitteln, 
bei denen der soziale Mehrwert im 
Mittelpunkt steht. Obwohl die Idee 
nicht neu ist, werden erst in den letz-
ten Jahren auf solche Lösungsansätze 
auch in Deutschland verstärkt Hoffun-
gen gesetzt, u.a. weil Prozessen der 
De-Industrialisierung, der wachsen-
den Arbeitslosigkeit und Verarmung 
sowie des Bevölkerungsrückgangs 
und der ‚Schrumpfung’ ganzer Land-
striche mit traditionellen wohlfahrts-
staatlichen Ansätzen nicht mehr be-
gegnet werden kann. Neue Projekte 
und Initiativen im ländlichen oder 
städtischen Kontext sind aber bisher, 
werden sie nicht durch eine der großen 
Förderorganisationen – wie Ashoka 
oder Schwab – unterstützt, kaum über 
den Kreis der Beteiligten hinaus be-
kannt. Und auch die Forschung dazu 
etabliert sich gerade erst in Deutsch-
land. 

Für die Akteure in Stolzenhagen war 
vor allem die Frage wichtig, wie neue 
Ideen auf soziale Problematiken vor 
Ort Bezug nehmen, von einer Ge-
meinschaft getragen sowie weiter ent-
wickelt und umgesetzt werden kön-
nen. Social Entrepreneurship bedeutet 
nicht nur einen Paradigmenwechsel 
im Verständnis unternehmerischen 
Tuns, sondern erfordert auch eine be-
sondere Fokussierung auf die lokale 
und regionale Einbettung der Akteure. 
Dies sind zentrale Bedingungen für 
die nachhaltige Verbesserung der Per-
spektiven von Menschen und des Ima-
ges einer Region durch neue Hand-
lungsansätze. Social Entrepreneurs, 
die auf diesem Gebiet mit ihren unter-
nehmerischen Mitteln tätig werden 
und Raumwirksamkeit entfalten, sind 
damit nicht nur soziale Pioniere, son-
dern auch Raumpioniere. Die Abtei-
lung „Kommunikation und Wissens-

Gut Stolzenhagen im Nordosten Brandenburgs
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dynamiken im Raum“ hat zu diesen 
und weiteren Fragen im Frühjahr 2011 
den Sammelband „Social Entrepre-
neurship. Perspektiven für die Raum-
entwicklung“ veröffentlicht (mehr da-
zu in der Rubrik „Neu erschienen“ in 
dieser Ausgabe).   

  Weitere Informationen unter 
 social-entrepreneurs-im-raum.de 

  Kontakt: 
  Dr. Petra Jähnke, 
  Tel. 0 33 62 7 / 793-182, 
  Jaehnkep@irs-net.de

  

  
  

 
 
  Klima- und Landschaftswan-
del im sozialen Raum – 
wo geht es hin und worüber 
müssen wir reden?
  
  31. Brandenburger Regionalgespräch
  „Neue Wälder braucht das Land. Stür-
me, Dürren, Schädlingsplagen: Nur na-
turnähere Mischwälder werden dem
Klimawandel trotzen können. Doch der
Umbau der deutschen Stangenforste
aus Fichten und Kiefern misslingt bis-
her. Weil Monokulturen schneller Geld
abwerfen. Weil zu viel Wild den grü-
nen Nachwuchs verbeißt. Weil zu we-
nige Jäger richtig jagen “. Dieses Zitat
aus der Zeitschrift GEO (05/2011, S. 87)
zeigt einmal mehr, wie das Thema
„Klima- und Landschaftswandel im
sozialen Raum“ inzwischen in der Öf-
fentlichkeit angekommen ist. Dies ist
bemerkenswert, zeigt jedoch auch,
dass ein differenzierter, neuer Um-
gang mit dem Thema ansteht. Denn
für Entscheidungsträger in Praxis und
Wissenschaft kommt vor Ort die Dring-
lichkeit ins Spiel, das Wissen der Ex-
perten zu kontextuieren und den Kli-
ma-Diskurs rechtzeitig auf Vereinfa-
chungen, Fehleinschätzungen und fal-
sche Versprechungen zu prüfen. 

  Hintergrund des 31. Brandenburger
Regionalgesprächs im IRS am 4. Mai
2011 war in diesem Zusammenhang das
Interreg IVC-Projekt FUTUREforest,
an dem die Forschungsabteilung
„Kommunikations- und Wissensdyna-
miken im Raum“ mitwirkt. Lead-Part-
ner ist das Land Brandenburg. Die

 

 
 

 
 

  
 
 
 
 
 

 

Leitfrage von FUTUREforest lautet: 
Was heißt europäische Waldpolitik vor 
der eigenen Haustür? In einer über-
regionalen Perspektive interessiert so-
mit, was Brandenburg durch Wissens-
austausch von seinen europäischen 
Nachbarn lernen kann. 

  Gleichzeitig geht es im Projekt FUTU-
REforest um regionale Fragen: Wo se-
hen die Experten der betroffenen ge-
sellschaftlichen Teilöffentlichkeiten in 
Brandenburg Potenziale und Grenzen 
regionaler Anpassungsstrategien? Wie 
stellt sich die Landwirtschaft vor Ort 
auf den Klimawandel ein? Wie können 
Waldbesitzer zur nachhaltigen Land-

 schaftsentwicklung beitragen? Und 
 schließlich: Bedeutet Anpassung an 
 den Klimawandel für Brandenburg we-

niger Arbeitsplätze – oder zusätzliche 
 Beschäftigungsmöglichkeiten? Für das 

Flächenland Brandenburg gehört der 
Wandel von Klima und Landschaft je-

 denfalls zu den großen raumpolitischen 
 Herausforderungen der kommenden 
 Jahre. 

  

  Während des Regionalgesprächs wur-
de deutlich, dass die Bedingungen und 
Wirkungen dieses Wandels in der Öf-
fentlichkeit oft nur schwer durch-
schaubar sind. Das liegt einerseits an 
Wechselwirkungen, die in ihrer Kom-
plexität nicht immer sofort erkennbar 
sind. In den Statements während des 
Regionalgesprächs wurde zudem be-
tont, wie unterschiedliche sozialräum-
liche Gegebenheiten hoch differen-
zierte Perspektiven auf neuere Ent-
wicklungen in Landwirtschaft, Forst-
wirtschaft und nicht zuletzt in der 
Wasserwirtschaft erfordern. Hier fehlt 
es offenkundig an Austausch. Nach 
den Erfahrungen der vergangenen 
zwanzig Jahre steht eine neue Phase 
an: Kommunikation spielt dabei nach 
Einschätzung der Experten, die am 
Regionalgespräch teilgenommen haben, 
eine Schlüsselrolle. Dr. Georg Wage-
ner-Lohse, Leiter des Interreg IVC-
Projekts FUTUREforest sagte, man 
habe in Politik und Verwaltung inzwi-
schen zwar erkannt, dass es beim The-
ma Klimawandel immer mehr um das 

Prima Klima in der Pause des 31. Brandenburger Regionalgesprächs (v.r.n.l.): Dr. Georg Wage­
ner­Lohse, Projektleiter FUTUREforest; Ulrich Böcker, Grundbesitzerverband Brandenburg; Chris­
tian Hohm, Ministerium für Infrastruktur und Landwirtschaft des Landes Brandenburg; Frank Son­
dershaus, IRS; Gerhard Mahnken, IRS; Udo Folgart, Präsident des Bauernverbandes Branden­
burg; Karsten Stornowski, Wasser­ und Bodenverband Welse.

http://www.social-entrepreneurs-im-raum.de
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Erklären schwieriger Zusammenhänge 
und um das Aushandeln von Verabre-
dungen gehe. Es fehle jedoch an Bereit-
schaft und an Möglichkeiten, hierüber 
dauerhaft ins Gespräch zu kommen. 

  Die Dokumentation des 31. Branden-
burger Regionalgesprächs fi nden Sie 
unter 

 irs-net.de/aktuelles/veranstaltungen/
detail.php?id=143

  Kontakt: 
  Gerhard Mahnken, 
  Tel. 0 33 62 / 7 93-113, 
  mahnkeng@irs-net.de  

  

  

  

  
  
  Konstituierung von Kultur-
landschaft – Abschlusstagung 
des DFG-Projektverbundes 
KULAKon
  
  „Wie wird Landschaft gemacht?“ – 
diese Frage stand im Mittelpunkt von 
Vorträgen und engagierten Diskussio-
nen auf der gleichnamigen Tagung, 
die am 12. und 13. Mai 2011 im Leib-
niz-Haus in Hannover stattfand. Die 
Titel gebende Frage knüpft an eine 
Prämisse an, die den Forschungsakti-
vitäten im Projektverbund „Konstitu-
ierung von Kulturlandschaft – KULA-
Kon“ zugrunde liegt: „Landschaft“ 
oder „Kulturlandschaft“ sind nicht 
einfach „so gegeben“, sondern sie ent-
stehen erst im Rahmen gesellschaftli-
cher Prozesse, sie werden in diesem 
Sinne „gemacht“. Dies gilt schon für 
die Begriffe „Landschaft“ und „Kul-
turlandschaft“ im alltags- und wissen-
schaftssprachlichen Verständnis. Dies 
gilt aber auch für die Konstituierung 
einzelner Raumausschnitte als beson-
dere „Kulturlandschaften“. 

  Der Projektverbund KULAKon hat 
sich dieser komplexen Thematik in 
den letzten Jahren gewidmet und wur-
de dafür von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) von 2008 
bis 2011 gefördert. In vier einzelnen 
Projekten wurde die Rolle von Institu-
tionen und Governance (IRS Erkner), 
von alltagsweltlichen Konstruktionen 
durch Subjekte (IfL Leipzig), von Dis-
kursen (IÖR Dresden) und von plane-

  

rischen Positionen (TU Berlin) unter-
sucht. Es war das Ziel der Tagung, 
die Forschungsergebnisse aller KU-
LAKon-Projekte der Fachöffentlich-
keit vorzustellen und zusammen mit 
benachbarten Forschungsansätzen zu 
diskutieren.

  Prof. Dr. Heiderose Kilper, Direktorin 
des IRS, eröffnete die Tagung. Sie plä-
dierte für eine sozialkonstruktivisti-
sche Perspektive auf Landschaft, die 
zugleich einen Beitrag dazu leistet, 
aufgeklärte Sichtweisen auf die Mate-
rialität des Raumes zu entwickeln. Sie 
würdigte die Verdienste des im Febru-
ar 2011 verstorbenen Soziologen Prof. 
Dr. Detlev Ipsen, der mit seinen lang-
jährigen Forschungen ein wesentli-
cher Wegbereiter einer gesellschafts-
orientierten Landschaftsforschung in 
Deutschland war. Detlev Ipsen hatte 
noch zugesagt, an der Podiumsdiskus-
sion der Tagung mitzuwirken.

  In einführenden Vorträgen wiesen Prof. 
Dr. Dr. Olaf Kühne (Saarbrücken) und 
Prof. em. Dr. Ludwig Fischer (Ham-
burg) auf wesentliche Aspekte der ge-
sellschaftlichen Konstruktion von 
Landschaft hin: auf ästhetisch vermit-
telte Machtinteressen, auf die Rolle der 
Sozialisation und auf die Bedeutung 
von Arbeit. Für die sich anschließen-
den thematischen Schwerpunkte der 
Tagung stand jeweils ein KULAKon-
Projekt der vier Veranstalter Pate. Die 

  

  

Vorträge der Projektbearbeiter wurden 
jeweils ergänzt um weitere Referate, 
die auf dem Wege eines „Call for Pa-
per“ eingeworben wurden, der auf ho-
he Resonanz getroffen war. 

  Im ersten Schwerpunkt wurde die sub-
jektive Konstruktion von Kulturland-
schaft erörtert. Dabei wurde klar: 
Landschaften sind Wahrnehmungsein-
heiten, bei deren Konstruktion gegen-
ständliche Formen eine wesentliche 
Rolle spielen (Lippuner). Was Laien 
(Hokema) bzw. der Mensch in seiner 
Alltagswelt unter „Landschaft“ und 
„Kulturlandschaft“ versteht, ist höchst 
unterschiedlich. Es lassen sich den-
noch prägende Muster erkennen: 
„Landschaft“ kann vieles sein, steht 
aber im Wesentlichen für Natürlich-
keit, Heimat, Erholung oder Ländlich-
keit (Micheel).

  In planerischen Auseinandersetzungen 
um Kulturlandschaften kommen höchst 
unterschiedliche normativ geprägte 
Ziele und Natur-Kultur-Verständ nisse 
zum Tragen, was die Beispiele französi-
scher Tourismuslandschaften (Megerle) 
und des Biosphärenreservates Mit-
telelbe (Mölders) eindrucksvoll ver-
deutlichten. Nutzungsaspekte konkur-
rieren mit Schutzaspekten, unter-
schiedliche Schutzaspekte konkurrie-
ren miteinander. Die deutsche Land-
schaftsplanung verfolgt dagegen, so 
die Ergebnisse des KULAKon-Projek-
tes der TU Berlin, ein relativ traditio-
nelles Landschaftsverständnis. Die da-
mit verbundenen Vorstellungen einer 
idealen Landschaftsgestalt orientieren 
sich an vorindustriellen Landschafts-
bildern und lassen sich einem histo-
risierend-statischen Landschaftsver-
ständnis zuordnen, das die Dynamik 
und Wandelbarkeit von Landschaft 
kaum berücksichtigt (Wojtkiewicz).

  Welche Rolle spielen Diskurse beim 
„Machen“ der Landschaft? Markus 
Leibenath und Antje Otto stellten da-
zu einen poststrukturalistischen An-
satz zur Analyse der diskursiven Kon-
stituierung von Kulturlandschaft vor. 
In ihrer Untersuchung von Argumen-
tationsmustern in politischen Diskur-
sen über die Nutzung der Windenergie 

  

  

  

Weitere Informationen: www.4r-netzwerk.de/koop/KULAKon.shtml

Keynotes
Prof. Dr. Dr. Olaf Kühne (Saarbrücken); Prof. Dr. Ludwig Fischer (Hamburg)

Podiumsdiskussion
mit

PD Dr. Norman Backhaus (Zürich), Prof. Dr. Catrin Schmidt (Dresden), 
Dr. Vera Vicenzotti (München)

Vortragsblöcke
1. Subjektive Konstruktion

2. Planerische Konstruktionen
3. (Kultur-)Landschaftsdiskurse

4. Institutionen und Governance

12. und 13. Mai 2011
Leibnizhaus, Hannover

Konstituierung von Kulturlandschaft:
Wie wird Landschaft gemacht?

Abschlusstagung des DFG-Projektverbundes
„Konstituierung von Kulturlandschaft - KULAKon“

http://www.irs-net.de/aktuelles/veranstaltungen/detail.php?id=143
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in Deutschland halten sie fest, dass  
in den Windenergiediskursen altbe-
kannte Landschaftskonzepte reprodu-
ziert werden: „Landschaft als schönes, 
wertvolles Gebiet“, „Landschaft als 
von Menschen geprägtes Gebiet“ und 
„Landschaft als etwas subjektiv Wahr-
genommenes“. Der Pro-Windenergie-
Diskurs verursacht jedoch Brüche in 
der Geschlossenheit des hegemonialen 
konservativen Landschaftsdiskurses. 
Auch planerisch-gestalterische Dis-
kurse über die Bergbaufolgelandschaft 
in Ostdeutschland (Schwarzer) oder 
über traditionelle Landnutzung in 
Schottland (Fischer/Marshall) zeigen 
solche Brüche auf.

Wie kollektives Handeln und Instituti-
onen eine wesentliche Rolle im Pro-
zess der gesellschaftlichen Konstituie-
rung von Kulturlandschaft spielen, 
zeigte sich im abschließenden Schwer-
punkt. Ludger Gailing erörterte die 
Rolle sektoraler Institutionensysteme 
(wie Naturschutz, ländliche Entwick-
lungspolitik, Tourismuspolitik) für die 
Etablierung kulturlandschaftlicher 
Handlungsräume auf der regionalen 
Ebene. Er zeigte, dass Raumbilder und 
-vorstellungen, Traditionen und Zu-
schreibungen regionaler Eigenarten ei-
ne mindestens ebenso große Rolle bei 
der Ausgestaltung regionaler Gover-
nance-Formen spielen wie die formel-
len Regeln des jeweiligen Institutio-
nensystems. Die für den politischen 
Umgang mit Kulturlandschaften rele-
vanten Raumvorstellungen beruhen 
auf vorausgehenden Institutionalisie-
rungsprozessen, die als Weitergabe so-
zialer Konstrukte über Generationen 

hinweg verstanden werden können 
(Franke). Verfügungsrechte an der 
Landschaft spielen für die gesell-
schaftliche Konstituierung von Kultur-
landschaft eine gewichtige Rolle, wo-
bei entscheidend ist, ob über sie zent-
ral „in Brüssel“ oder dezentral in den 
Regionen entschieden wird (Penker). 

Die gesamte Tagung mit ihren ca. 90 
Teilnehmern zeichnete sich durch eine 
Vielfalt disziplinärer Perspektiven so-
wie eine große Bereitschaft zu kri-
tisch-anregenden Nachfragen und Dis-
kussionen aus – und dies sowohl im 
Anschluss an die einzelnen Beiträge 
als auch in den Pausen, in der Poster-
session und in der Podiumsdiskussion. 
Prof. Dr. Stefan Heiland (Berlin) und 
Dr. Markus Leibenath (Dresden) dis-
kutierten dabei mit PD Dr. Norman 
Backhaus (Zürich), Prof. Dr. Catrin 
Schmidt (Dresden) und Dr. Vera Vi-
cenzotti (München) und dem Publi-

kum über die gesellschaftliche Rele-
vanz einer sozialkonstruktivistischen 
Landschaftsforschung. Dabei wurde 
betont, dass die Frage nach „Bildern in 
den Köpfen“, nach informellen Insti-
tutionen, nach der Rolle von Macht-
konstellationen für die gedankliche 
und physische Umgestaltung von 
Landschaften oder nach dem Alltags-
verständnis von Landschaften von  
hoher Relevanz auch für die „land-
schaftliche Praxis“ sind – insbesonde-
re, wenn sich diese, wie von der Euro-
päischen Landschaftskonvention vor-
gesehen, als partizipative Praxis be-
greift. 

Eine Verstetigung solcher Diskussio-
nen ist fest verabredet: zahlreiche Teil-
nehmer bekundeten ihr Interesse an ei-
nem Netzwerk für sozialwissenschaft-
liche Landschaftsforschung im Rah-
men der bereits existierenden Lands-
cape Research Group, die Prof. Peter 
Howard den Teilnehmern der Tagung 
vorgestellt hatte. 

Weitere Informationen zu dem sich 
gründenden Netzwerk, zur Tagung  
in Hannover oder zum KULAKon- 
Projektverbund:

 4r-netzwerk.de/veranstaltungen/
kulakon_abschluss2011.shtml

Kontakt:
Ludger Gailing, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-252, 
gailing@irs-net.de

Neue Projekte

Ludger Gailing (IRS) während seines 
Fachvortrags

BEST METROPOLISES –  
Wie sehen gute metropolitane 
Entwicklungsbedingungen 
aus?

Das IRS ist Projektpartner des ES-
PON Programms 2013 Projekts 
„BEST METROPOLISES – Best de-
velopment conditions in European 

metropolises: Paris, Berlin and War-
saw“. Die Projekte dieser Priorität 
werden durch Stakeholder initiiert, al-
so gesellschaftliche Gruppen oder öf-
fentliche Institutionen der Raument-
wicklung, die an wissenschaftlicher 
Expertise interessiert sind und gezielt 
territorialisierte Analysen nachfragen 
können. BEST METROPOLISES wur-

de von den Verwaltungen der Städte 
Paris, Berlin und Warschau angefragt 
– auf Berliner Seite durch die Senats-
verwaltung für Stadtentwicklung. Mit 
der Projektdurchführung wurde ein 
Wissenschaftlerteam unter Leitung 
der Polnischen Akademie der Wissen-
schaften beauftragt. Weitere Teammit-
glieder sind neben dem IRS das Insti-

http://www.4r-netzwerk.de/veranstaltungen/kulakon_abschluss2011.html
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tut d’Aménagement et d’Urbanisme’ 
Île-de-France, Spiekermann&Wegener 
aus Dortmund und Nordregio. Das 
Projekt wird in enger Abstimmung mit 
den Stakeholdern durchgeführt, um si-
cher zu stellen, dass die erarbeiteten 
Schlussfolgerungen von hoher prakti-
scher Relevanz für die beteiligten Ins-
titutionen sein werden. Im Mittelpunkt 
des Projekts stehen Analysen zu den 
Beziehungen zwischen den Lebensbe-
dingungen, der räumlichen Erreich-
barkeit, den Entwicklungskonzepten 
und bestehenden Governance-Kon-
zepten in den drei Metropolräumen. 

Ziel des Projekts ist zum einen die 
Identifizierung jener Faktoren, die  
entscheidend für die Entfaltung der 
Entwicklungspotenziale in den Metro-
polen sind. Zum anderen soll steue-
rungsrelevantes Wissen erlangt wer-
den, um aufzuzeigen, welche Organi-
sations- bzw. Planungs- und Manage-
mentstruk-turen besonders geeignet 
sind für die Ausnutzung von Entwick-
lungspotenzialen bzw. zur Lösung von 
Entwicklungsproblemen von Metro-
polen.

Es werden Erkenntnisse erwartet zum 
Einfluss weicher Faktoren (Wohnbe-
dingungen, Lebensqualität, sozial-
räumliche Strukturen, Erreichbarkeit 
und tägliche Mobilität) auf die Ent-
wicklungspotenziale der Metropolen. 
Außerdem soll das Projekt Einschät-
zungen zur Wahl angemessener Gover-
nance-Formen (z.B. Partizipationsver-

fahren) und Handlungsebenen (z.B. 
Quartiersebene) liefern, die geeignet 
sind, die Entwicklungspotenziale von 
Metropolen aus- sowie mögliche Ent-
wicklungsprobleme abzubauen.

Kontakt: Dr. Sabine Zillmer, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-186, 
ZillmerS@irs-net.de

ELaN – Erforschung eines  
integrierten Landmanagements

Am 1. Januar 2011 startete das Ver-
bundvorhaben „Entwicklung eines in-
tegrierten Landmanagements durch 
nachhaltige Wasser- und Stoffnutzung 
in Nordostdeutschland“ (ELaN), an 
dem das IRS gemeinsam mit zehn 
weiteren wissenschaftlichen Einrich-
tungen beteiligt ist.

Das Projekt wird im Rahmen des För-
derschwerpunkts „Nachhaltiges Land-
management“ vom Bundesministeri-
um für Bildung und Forschung geför-
dert und hat eine Laufzeit bis 2015. 
Ziel des Vorhabens ist es, technologi-
sche Innovationen im Bereich Wasser- 
und Nährstoffmanagement mit organi-
satorischen Innovationen für ein nach-
haltiges Landmanagement zu verbin-
den. Für die Flächenbausteine des Pro-
jektes, die ehemaligen Rieselfelder in 
Hobrechtsfelde und die Niedermoore 
in Biesenbrow (Randow-Welse-Niede-

rung), sollen Modelllösungen entwi-
ckelt werden, aus denen dann System-
lösungen für die Region Berlin und 
Barnim-Uckermark abgeleitet werden.

Das IRS ist für das Teilprojekt „Regi-
onale Infrastrukturpolitik“ verantwort-

lich und untersucht darin Infrastruk-
tursysteme der Ver- und Entsorgung 
als wichtige Steuerungsinstanzen zur 
Kopplung von Wasser-, Stoffstrom- 
und Landmanagement. Ziel ist es, die 
Potenziale von Abwasserent- und 
Energieversorgungsunternehmen zur 
Umsetzung von Modelllösungen zu 
eruieren und daraus ein integriertes 
regionales Infrastrukturkonzept zu er-
arbeiten.

Weitere Informationen unter
 elan-bb.de

Kontakt: 
Dr. Timothy Moss, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-185, 
MossT@irs-net.de

http://www.elan-bb.de
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Neues aus den Wissenschaftlichen Sammlungen

Tagung zur Stadtplanungsge-
schichte in Weimar

Die Wissenschaftlichen Sammlungen 
zur Bau- und Planungsgeschichte der 
DDR veranstalteten am 8. April 2011 
in der Bauhaus-Universität Weimar 
eine Tagung mit dem Titel „Stadt(
planungs)geschichte als Gesellschafts-
geschichte. Der verborgene Reform-
diskurs in der Städtebaudebatte der 
DDR“. Die Wissenschaftlichen Sam
mlungen sorgten in Person von PD Dr. 
Christoph Bernhardt für die inhaltli-
che und organisatorische Vorbereitung 
sowie Moderation der Veranstaltung, 
die zusammen mit dem Institut für Eu-
ropäische Urbanistik der Bauhaus-
Universität Weimar (Prof. Max Welch 
Guerra) sowie der Hermann-Hensel-
mann-Gesellschaft (Dr. Thomas Flierl) 
organisiert und durchgeführt wurde. 
Das IRS wirkte durch Vorträge von Dr. 
Harald Engler („Die Städtebaudebatte 
und das institutionelle System des 
DDR-Bauwesens in den 1980er Jah-
ren“) und Dr. Matthias Bernt („Bürger-
bewegungen und Stadterneuerung“) 
auch inhaltlich an der Tagung mit. Das 
spannende und besondere Format der 
Tagung bestand darin, dass die fach-
wissenschaftlichen Beiträge durch ei-
nen umfangreichen und intensiv disku-
tierten Programmpunkt mit Vorträgen 
von Zeitzeugen flankiert wurden. Dazu 
gehörten vor allem die für das Bauwe-
sen der DDR und seine Reformimpulse 
wichtigen Stadtarchitekten wie Dr. 
Hans-Peter Kirsch (Magdeburg), Dr. 
Wulf Brandstätter (Halle) oder Prof. 
Horst Siegel (Leipzig).

Zu den bemerkenswerten Ergebnissen 
der Tagung gehört der zunehmend 
verbreitete Konsens, dass das Bauwe-
sen und die Architektur der DDR mehr 
und mehr differenziert betrachtet wer-
den und die Handlungsspielräume ins-
besondere von Stadtarchitekten durch-
aus unterschiedlich gestaltet waren; 
sie hingen jeweils ganz spezifisch von 
den lokalen Konstellationen und dem 
spezifischen Zusammenspiel des Ins-
titutionensystems und der beteiligten 
Akteure ab. „Das Bild des komplett 

durchzentralisierten Bauwesens im 
Staatsgefüge der DDR bekommt Risse“. 
Dass es sich um eine gut besuchte und 
spannende Tagung handelte, beweist 
die Tatsache, dass nahezu das kom-
plette Auditorium an einem Freitag bis 
spätabends intensiv diskutierte. 

Kontakt: 
Dr. Harald Engler, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-224, 
Engler@irs-net.de

Neue Vor- und Nachlässe

Die Wissenschaftlichen Sammlungen 
des IRS können im Bereich der Vor- 
und Nachlässe erneut einige wichtige 
Bestandszuwächse verzeichnen. Der 
herausragendste Nachlass ist der des 
Architekten und Stadtplaners Egon 
Hartmann (1919-2009), der entspre-
chend den Festlegungen des Architek-
ten nach seinem Tod im Dezember 
2009 endgültig und komplett nach  
Erkner abgegeben wurde, nachdem 
erste Bestandteile bereits zu Lebzeiten 
Hartmanns im Jahr 2008 in die Wis-
senschaftlichen Sammlungen gelang-
ten. Mit den persönlichen Nachlass-
materialien des 1919 in Reichenberg 
(heute Liberec/Tschechien) geborenen 

Hartmann befindet sich ein Nachlass 
im Archiv des IRS, der das Lebens-
werk eines in mehrfacher Hinsicht be-
merkenswerten Architekten dokumen-
tiert. Egon Hartmann gehörte zu den 
interessantesten und wichtigsten Ar-
chitekten der DDR, der Anfang der 
Fünfziger Jahre unter anderem in Er-
furt ein Regierungshochhaus entwor-
fen hatte (heute Sitz des Landesparla-
ments von Thüringen), das wegen sei-
ner der architektonischen Moderne 
verpflichteten Gestaltung von der Par-
teiführung und der parteigelenkten 
Presse heftigst bekämpft wurde. 

Nur wenige Jahre danach gewann der 
gerade erst 32 Jahre alte Hartmann zur 
allgemeinen Überraschung und gegen 
so erfahrene Kollegen wie Richard 
Paulick oder Hanns Hopp den ersten 
Preis im Wettbewerb um die architek-
tonische und städtebauliche Gestaltung 
der prestigeträchtigen Stalinallee (heu-
te Karl-Marx-Allee) in Berlin. Unzu-
friedenheit mit den Verhältnissen in der 
DDR sowie die Notwendigkeit einer 
optimierten medizinischen Versorgung 
seiner schlimmen Verletzungen aus 
dem Zweiten Weltkrieg veranlassten 
Hartmann, 1954 mit seiner Familie 
nach West-Deutschland überzusiedeln. 
Hartmann zeichnete an führender Stel-
le im Hochbauamt Mainz für den Wie-
deraufbau und die Stadtplanung der 
Hauptstadt von Rheinland-Pfalz ver-
antwortlich, ehe er 1959 nach Mün-
chen zog, wo er 1964 die Stelle des 
Baudirektors im städtischen Baureferat 
der bayerischen Landeshauptstadt an-
trat und dort zur legendären Bürger-
meisterzeit von Hans-Jochen Vogel un-
ter anderem die städtebauliche Kon-
zeption der umfangreichsten Großsied-
lung der Bundesrepublik in München-
Neuperlach entwarf. 

Mit dem Nachlassmaterial von Egon 
Hartmann befindet sich nunmehr ein 
personenbezogener Dokumentenbe-
stand in Erkner, der das Lebenswerk 
eines der wenigen Architekten wider-
spiegelt, die in beiden Teilen Deutsch-
lands an prominenter Stelle planerisch 
tätig waren.  

Der Architekt Egon Hartmann (links, mit dem 
Bauleiter) auf der Baustelle des Regierungs­
hochhauses in Erfurt 1950
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Ein zweiter wichtiger Vorlassbestand 
eines prominenten Stadtarchitekten 
der DDR ist mit Teilen des persön
lichen Planungsmaterials von Horst 
Siegel in die Wissenschaftlichen Samm
lungen des IRS aufgenommen wor-
den. Der 1934 in Lampersdorf (heute 
Lampertice/Tschechien) im Riesenge-
birge geborene Siegel war nach sei-
nem Studium an der Hochschule für 
Architektur und Bauwesen in Weimar 
bereits im Alter von 30 Jahren 1964 
unter dem Dirigat des Chefarchitekten 
Richard Paulick Hauptarchitekt bzw. 
stellvertretender Chefarchitekt von 
Halle-Neustadt geworden, eher er 
1967 zum Chefarchitekten von Leip-
zig ernannt wurde. In diesem Amt 
wirkte er bis 1985, um danach eine 
Professur an der Weimarer Hochschu-
le zu übernehmen. Horst Siegel über-
gab den Wissenschaftlichen Samm-
lungen wichtige persönliche Unterla-
gen insbesondere zu den Planungen 
von Halle-Neustadt in den Sechziger 
Jahren.   

Ergänzt wurden die persönlichen Vor-
lassdokumente um Bestände der bei-
den Landschaftsarchitekten Kurt Butz-

mann und Karl Kirschner. Butzmann, 
1926 in Wolfen (bei Bitterfeld) gebo-
ren, war u.a. der verantwortliche 
Landschaftsarchitekt für die Grünan-
lagen im Wohngebiet Waldstadt in 
Potsdam, das in Großblockbauweise 
1960 bis 1970 auf ehemaligem Wald-
gelände in Potsdams Süden entstand. 
Die Wissenschaftlichen Sammlungen 
übernahmen u.a. Planungsunterlagen 
zur Freiraumgestaltung an der ehema-
ligen Pädagogischen Hochschule in 
Potsdam (heute Universität Potsdam) 
sowie zur Grünanlagengestaltung am 
Krankenhaus in Brandenburg/Havel. 

Der 1930 im sudetendeutschen Tu-
padl (heute Tuplady/Tschechien) ge-
borene Karl Kirschner entwarf als 
Mitarbeiter der Werkstatt des bekann-
ten DDR-Landschaftsplaners Rein-
hold Lingner u.a. 1955 das Stadion in 
Eisenhüttenstadt. Seit 1961 war er im 
Sonderbaustab 10 des Büros des Mi-
nisterrats u.a. an der Planung der 
Freiflächen für das Sportforum Ber-
lin, die zentrale Trainingsstätte Kien-
baum (Gemeinde Grünheide östlich 
von Berlin), sowie an der Rekon-
struktion des Parks von Schloss 

Schönhausen als Gästehaus der 
DDR-Regierung beteiligt. Zu allen 
diesen Projekten sind umfangreiche 
Planungsunterlagen in das Archiv 
übernommen worden. Insgesamt be-
läuft sich die Zahl der Vor- und Nach-
lässe der Wissenschaftlichen Samm-
lungen des IRS inzwischen auf 44 
personenbezogene Einzelbestände.

Kontakt: 
Dr. Harald Engler, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-224, 
Engler@irs-net.de

Das 1950/51 von Egon Hartmann  
entworfene Regierungshochhaus in Erfurt,  

heute Sitz des Thüringer Landesparlaments.

Raumwissenschaftliches 4R-Netzwerk

Kulturlandschaften:  
Gestaltung versus  
Trivialisierung

In Deutschland gilt die „Kulturland-
schaft“ als wertvoll, und andere For-
men von Landschaft gibt es hierzulan-
de ohnehin nicht. Doch durch was  
genau ist sie charakterisiert? Diese 
Frage stand im Mittelpunkt eines Kol-
loquiums des Netzwerkes der raum-
wissenschaftlichen Einrichtungen der 
Leibniz-Gemeinschaft (4R+) in Ber-
lin. Besucher aus ganz Deutschland 
diskutierten am 1. Februar 2011 über 
die Frage, wie Kulturlandschaften ge-
schützt und entwickelt werden kön-
nen. 

„Das Land beginnt meist da, wo das 
erste Möbelhaus steht“. Das Elke-Hei-
denreich-Zitat spiegelt die volkstümli-
che Sicht auf das Thema. Doch gleich-
zeitig lohnt der wissenschaftliche 
Blick. Wirtschaftliche Expansionen – 
für erneuerbare Energien, Siedlungen, 
Gewerbegebiete – verschlingen per-
manent Land. Im Kontext von Berg-
bau-Aktivitäten werden Landschaften 
ständig neu „erfunden“. Aus sozialer 
Sicht ändert sich das Verhältnis der 
Menschen zu „ihrer Heimat“ und „ih-
rer Landschaft“ unentwegt: beides be-
deutet Identität, und die „heile“ Land-
schaft des 18. Jahrhunderts dient Vie-
len noch immer als Sinnbild unzer-
störter Natur. 

Doch die Idylle schrumpft. Allein 
während der sechs Stunden der Ta-
gung wird in Deutschland eine Fläche 
von der Größe des Berliner Zoos zu 
Siedlungsfläche umgewandelt sein 
(das entspricht 652 Quadratmetern pro 
Minute), rechnete Professor Bernhard 
Müller, Direktor des Leibniz-Instituts 
für ökologische Raumentwicklung 
(IÖR) in Dresden, in seinem Grußwort 
auf. Kein Ende ist in Sicht. Massen-
tierhaltung und industrielle Pflanzen-
produktion prägen moderne Land-
schaften. Der FAZ-Redakteur Tobias 
Rüther beschrieb diese Seite in seinem 
mündlichen Essay über die Reise ins 
„Land des Dioxin-Skandals“ – depri-
mierende Eindrücke aus einer zersie-
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delten Welt mit planerischem Ein-
heitsbrei statt „Stadt und Land“. 

Wie also kann es weiter gehen? „Der 
Gesetzgeber gibt keine Antwort dar-
auf“, beklagte Prof. Winfried Schenk 
(Universität Bonn) und nahm Verant-
wortliche für diffuse Gesetze indirekt 
in die Pflicht. Die Umsetzung der Eu-
ropäischen Kulturlandschaftskonven-
tion (ELK), die Bezüge zur Dynamik 
des Wandels herstellen soll, würde 
neue Formen regionaler Governance 
fordern. Die Vorzüge eines unbe-
stimmten Begriffes von Kulturland-
schaft lobte er hingegen und gab Zu-
hörern auf den Weg: „Arbeiten Sie in 
Ihrer Region damit, wie Sie es brau-
chen. Der Begriff gibt es her.“ 

Parallele Arbeitsforen drangen tiefer in 
die Thematik ein: Dr. Sabine Tzscha-
schel vom Leibniz-Institut für Länder-
kunde (IfL) diskutierte „Kulturland-
schaften als Identitäts- und Handlungs-
räume“, Dr. Monika Micheel aus dem-
selben Haus und Wera Wojtkiewicz 
von der TU Berlin arbeiteten Gemein-
sames und Unterschiedliches im Land-
schaftsverständnis in Alltag und Pla-
nung heraus. Dr. Markus Leibenath 
vom IÖR erörterte die Rolle von Dis-
kursen in dem Themenfeld. Im Saal ne-
benan sprach Prof. Catrin Schmidt von 
der TU Dresden über „Suburbane Räu-
me als Kulturlandschaften“ und bei 
Prof. Axel Priebs von der Akademie für 
Raumforschung und Landesplanung 
(ARL) stand die „Regionalplanung als 
Instrument der Qualifizierung suburba-
ner Kulturlandschaften“ auf der Agen-
da. Dr. Reimar Molitor rundete mit sei-
nem Bericht über die „Regionale 2010 
– Kulturlandschaften in der Region 
Köln/Bonn“ das Forum ab.

Besondere Aufmerksamkeit verdient 
die Überwindung des „Glaubenskrie-
ges“ in der Forschung zwischen einem 
essentialistischen und einem kon
struktivistischen Kulturlandschafts-
verständnis, resümierte Prof. Kilper, 
Direktorin des IRS. Jeder dieser Zu-
gänge zum Raum habe seine Berechti-
gung. Ein multiperspektivischer An-
satz, der an den physisch-materiellen 

Strukturen von Kulturlandschaften in-
teressiert ist und zugleich menschliche 
Zuschreibungen und Deutungen be-
rücksichtigt und die Funktion von 
Diskursen und Institutionalisierungen 
mit in Rechnung stellt, kann hier Ge-
gensätze entschärfen. Die praktische 
Gestaltung von Kulturlandschaft ist 
Prof. Kilper zufolge eine politische 
Querschnittsaufgabe. Dies stellt für 
öffentliche Akteure gewöhnlich eine 
besondere Herausforderung dar. Durch 
die Verankerung der Thematik von 
Schutz und Entwicklung von Kultur-
landschaft im Raumordnungsgesetz 
und den Leitbildern der Raumordnung 
werden sie daran erinnert, dass es 
nicht nur um eine ökonomisch, ökolo-
gisch und sozial ausgewogene Raum-
entwicklung geht, sondern auch um 
Fragen von Identität, Kultur und Ge-
schichte.

Katlen Trautmann (IÖR) 
(Bearbeitung: 
Gregor Prinzensing)

Kontakt im IRS: 
Gregor Prinzensing, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-274, 
Prinzensing@irs-net.de

Projekt „Europäisches  
Junges Forum“ beendet 

Ein Jahr internationale Förderung  
für Nachwuchskräfte aus Wissen-
schaft und Praxis 

Im Rahmen des Projekts „Europä
isches Junges Forum“ / „European 
Young Professionals’ Forum“ wurden 
von 06 / 2009 - 06/  2010 Nachwuchs-
kräfte aus Wissenschaft und Planungs-
praxis aus Deutschland, Österreich, 
der Slowakei und der Türkei geför-
dert. Ihre Mentoren innerhalb des Pro-
jekts kamen aus Deutschland, Däne-
mark, den Niederlanden, Schweden 
und der Slowakei. Das internationale 
Projekt wurde von der Leibniz-Ge-
meinschaft aus dem „Pakt für For-
schung und Innovation“ (Laufzeit 
01/2009 - 12/2010) gefördert. 

Die wichtigsten Förderelemente waren:
Einzelbetreuung durch einen Ex-•	
perten aus einer europäischen For-
schungseinrichtung oder einer Pla-
nungsinstitution;
maßgeschneiderte Workshops für •	
den Erfahrungsaustausch und zur 
gezielten Fortbildung;
Finanzierung von Konferenzbesu-•	
chen, Praxis- bzw. Forschungsauf
enthalten im In- und Ausland;
Präsentation der Ergebnisse bei der •	
internationalen Abschlusskonferenz;
Unterstützung bei der Veröffentli-•	
chung der Projektergebnisse;
Kontaktvermittlung in bestehende •	
europäische Netzwerke;
eine Internetplattform mit spezifi-•	
schen Informationen und Möglich-
keiten der virtuellen Zusammenar-
beit.

Durch die berufliche Qualifizierung 
und Karriereförderung der Nach
wuchskräfte konnten wichtige Erfah-
rungen für die Weiterentwicklung und 
Internationalisierung der Nachwuchs-
förderung der ARL und der raumwis-
senschaftlichen Einrichtungen der 
Leibniz-Gemeinschaft insgesamt ge-
wonnen werden. 

Das Europäische Junge Forum war ein 
Gemeinschaftsprojekt von sechs 
Partnereinrichtungen. Es wurde orga-
nisatorisch durch die ARL gesteuert. 
Grundlegende Zielsetzungen und In-
halte wurden zusammen mit den Pro-
jektpartnern festgelegt:

Akademie für Raumforschung und •	
Landesplanung (ARL)
Leibniz-Institut für Länderkunde •	
(IfL)
Leibniz-Institut für ökologische •	
Raumentwicklung (IÖR)
Leibniz-Institut für Regionalent-•	
wicklung und Strukturplanung 
(IRS)
SPECTRA Centre of Excellence •	
(Slowakei) 
Syddansk Universitet (Dänemark)•	

Kontakt im IRS: 
Gregor Prinzensing, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-274, 
Prinzensing@irs-net.de
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ARL

Raumwissenschaftliches 
Basiswissen in einem Band 

Im März 2011 ist das neue Grund
lagenwerk der ARL „Grundriss der 
Raumordnung und Raumentwick-
lung“ erschienen. Veränderte Rah-
menbedingungen und neue Herausfor-
derungen machen eine kritische Refle-
xion und Aktualisierung des Wissens 
über Raumentwicklung, Raumpolitik 
und Raumplanung erforderlich. Des-
halb gibt die Akademie für Raumfor-
schung und Landesplanung (ARL) mit 
dem Band ein neues Grundlagenwerk 
für Praxis, Wissenschaft und Studium 
heraus.

Er vermittelt auf über 800 Seiten mit 
zahlreichen Abbildungen und Tabel-
len unentbehrliches Basiswissen im 
Bereich raumbezogener Forschung 
und Planung. Der Fokus liegt dabei 
auf den überörtlichen Stufen räumli-
cher Planung, bezieht aber auch die 
kommunale Ebene und wichtige 
raumbedeutsame Fachplanungen mit 
ein. Die Beiträge ausgewiesener Fach-
leute aus Wissenschaft und Planungs-
praxis aus Deutschland und europä-
ischen Nachbarstaaten ergänzen das 
traditionsreiche, mehr lexikonartige 
„Handwörterbuch der Raumordnung“. 
Raumordnung und Raumentwicklung 
werden aus verschiedenen Perspekti-
ven genauer unter die Lupe genom-
men. Das Buch vermittelt wichtige 

Hintergrundinformationen, geht auf 
das Verhältnis von Politik und Pla-
nung ein und beleuchtet Grenzen der 
räumlichen Planung.

Inhaltliche Schwerpunkte
Rolle der Raumplanung in der Ge-•	
sellschaft
Raumplanung unter veränderten •	
Verhältnissen
Geschichte der Raumordnung•	
Konzepte und Inhalte der Raum-•	
ordnung
Methoden der Raumplanung•	
Rechtlicher und institutioneller •	
Rahmen der Raumplanung
Programme, Pläne und Verfahren •	
der Raumplanung
Verwirklichung und Sicherung der •	
Raumordnung
Umsetzung der Raumplanung•	
Ausgewählte Spannungsfelder der •	
Raumentwicklung
Raumplanung in und mit europäi-•	
schen Nachbarländern

Der „Grundriss der Raumordnung und 
Raumentwicklung” richtet sich glei-
chermaßen an Praktiker in Politik und 
Verwaltung, an Wissenschaftler, Leh-
rende und Studierende des vielschich-
tigen raumwissenschaftlichen Bereichs, 
aber auch an alle, die von Planungs-
prozessen betroffen sind oder ein be-
sonderes Interesse an Fragen der Rau-
mentwicklung haben.

Akademie für Raumforschung und Lan-
desplanung (Hrsg.): Grundriss der 
Raumordnung und Raumentwicklung. 
Hannover 2011, zahlreiche Abbildun-
gen und Tabellen, ca. 800 Seiten. 
69,00 Euro, ISBN 978-3-88838-554-4 
Bestellungen über den Buchhandel, 
die Geschäftsstelle der ARL oder 
online unter www.ARL-net.de.

Kontakt bei der ARL: 
Angelika von Berswordt-Wallrabe,
Tel. 05 11 / 34 84 2-13, 
Berswordt@ARL-net.de

IfL

Studie untersucht Abwande-
rung junger Frauen aus länd-
lichen Räumen

Eine international vergleichende Studie 
unter Federführung des Leibniz-Insti-
tuts für Länderkunde (IfL) soll Auf-
schluss über die Gründe und Folgen 
der einseitigen Abwanderung von Frau-
en aus den ländlichen Räumen Europas 
geben. Ziel des von der Europäischen 
Union im Rahmen des ESPON-Pro-
gramms 2013 geförderten Projekts ist 
es, mehr über die Lebensziele, Erwar-
tungen und Bedürfnisse von jungen 
Frauen und Männern in peripheren 
Regionen zu erfahren. Die Ergebnisse 
sollen in erster Linie dazu dienen, 
Konzepte der Raum- und Regional-
entwicklung unter alters- und ge-
schlechtsspezifischen Gesichtspunk-
ten zu verbessern.

Hintergrund des jetzt angelaufenen 
Projekts ist die Beobachtung, dass die 
überproportionale Abwanderung jun-
ger Frauen aus den strukturschwachen 
Regionen Europas die dortigen Pro-
bleme weiter verschärft. Zum Beispiel 
werden durch ungleiche Geschlechter-
verhältnisse die demographischen und 
ökonomischen Schrumpfungsprozesse 
beschleunigt, es kommt zu Engpässen 
auf dem frauenbezogenen Arbeits-
markt und insgesamt zu sozialen Ero-
sionserscheinungen.

Die Untersuchungen unter dem Pro-
jekttitel „SEMIGRA – Selective Mig-
ration and Unbalanced Sex Ratio in 
Rural Regions“ konzentrieren sich auf 
die Regionen Észak-Alföld und Ész-
ak-Magyarország (Ungarn), Kainuu 
(Finnland), Västernorrland (Schwe-
den) und Sachsen-Anhalt. Bei ihren 
Forschungen orientieren sich die Wis-
senschaftler an drei zentralen Frage-
stellungen. Erstens: Welche Bedeutung 
haben junge Frauen für die Zukunft 
ländlicher Räume in der Europäischen 
Union? Zweitens: Welche Ursachen 
und Konsequenzen hat die zunehmen-



22 IRS AKTUELL  No 67 Juni 2011

de Unausgewogenheit der Geschlech-
terverhältnisse bei den jüngeren Bevöl-
kerungsgruppen in unterschiedlich 
strukturierten ländlichen Regionen Eu-
ropas? Und drittens: Welche Potenziale 
lassen sich im Hinblick auf eine demo-
graphische, soziale und ökonomische 
Stabilisierung der betroffenen Regio-
nen erkennen und welche Strategien 
sind erfolgversprechend, um junge 
Menschen anzuziehen?

Die Leitung des Projekts hat das Leib-
niz-Institut für Länderkunde in Leip-
zig übernommen; Kooperationspart-
ner sind in Schweden das Königliche 
Technologie-Institut in Stockholm, in 
Ungarn die Wirtschaftsfakultät der 
Universität Miskolc und das Zentrum 
für Regionalstudien der Ungarischen 
Akademie der Wissenschaften in Pécs 
sowie in Finnland das Lönnrot-Institut 
an der Universität Oulu.

Die Untersuchungsergebnisse werden 
in enger Abstimmung mit den pla-
nungspolitischen Akteuren in den Pro-
jektregionen entwickelt. Dazu gehö-
ren in Deutschland das Ministerium 
für Landesentwicklung und Verkehr 
des Landes Sachsen-Anhalt, in Schwe-
den die Landesregierung Västernorr-
land, in Ungarn die Regionalentwick-
lungsagenturen in Észak-Magyarors-
zág und Észak-Alföld und in Finnland 
der Gemeindeverbund der Region 
Kainuu.

Kontakt im IfL: 
Dr. Karin Wiest, 
Tel. 0 89 / 77 52 05, 
k_wiest@ifl-leipzig.de

IÖR

Workshop: Was können Russ-
land und Deutschland vonein-
ander über Biodiversität lernen?

Russland verfügt mit Vorschriften für 
‚ökologische Expertisen‘ über Mög-
lichkeiten und Instrumente zur Prü-
fung von Umweltfolgen bei Bauvor-
haben. Praktische Kompensationsan-
sätze für Eingriffe in die Biodiversität 
existieren bisher jedoch nur ansatz-
weise. IÖR-Wissenschaftler wollen 
helfen, dies zu ändern. 

Der Schutz der Biodiversität in Russ-
land wächst aus den Kinderschuhen 
heraus. Russische Bauvorhaben sollen 
künftig den Schutz und die Wiederher-
stellung von Biodiversität und von Le-
bensräumen berücksichtigen. Die deut-
sche Eingriffsregelung bietet dafür 
ausgezeichnet strukturiertes Anschau-
ungsmaterial. Eine Delegation des 
Russischen Ministeriums für Naturres-
sourcen und Ökologie (Moskau) sowie 
des Sotschawa Instituts für Geogra-
phie (Irkutsk) besuchte das Leibniz-
Institut für ökologische Raumentwick-
lung, um zu erfahren, was die Deut-
schen anders machen. Dahinter steht 
ein Beratungshilfeprojekt auf der 
Grundlage des Deutsch-Russischen 
Umweltabkommens, das vom Bundes-
ministerium für Umwelt, Naturschutz 
und Reaktorsicherheit, dem Umwelt-
bundesamt und dem Bundesamt für 
Naturschutz finanziert wird. Die deut-
schen und russischen Projektpartner 
wollen einen russischsprachigen Leit-

faden mit Empfehlungen für bessere 
‚ökologische Expertise‘ entwickeln. 
Es gilt auszuloten, inwieweit die Um-
weltpraxis um Kompensationsansätze 
erweitert werden kann. Der Schwer-
punkt liegt auf biodiversitätsrelevan-
ten Eingriffen. „Der Leitfaden soll 
fachliche Standards für die russische 
Praxis setzen“, sagt Prof. Wolfgang 
Wende. Die Methoden zur Bewälti-
gung von Eingriffen in die Biodiversi-
tät sollen an verschiedenen Beispielen 
in Russland getestet werden (siehe Ab-
bildung).

Für das deutsch-russische Politikbera-
tungsprojekt ist es nötig, die Ergebnis-
se mit ministerieller Unterstützung in 
der Praxis zu testen. Das russische 
Ministerium für Naturressourcen und 
Ökologie hat grünes Licht gegeben. 
Das zeigte der Auftaktworkshop „Ins-
trumentarium zur Umweltfolgenab-
schätzung von Eingriffen in die Biodi-
versität in Russland“. 

Der Besuch der russischen Delegation 
in Dresden vom 31. März bis zum  
2. April 2011 bildete den Auftakt für 
eine Besuchsreihe. Das nächste Tref-
fen ist für September 2011 in Irkutsk 
und in Moskau geplant. Eine engli-
sche Übersetzung soll den Leitfaden 
auch in UN-ECE- und Transformati-
onsstaaten einsetzbar machen.

Kontakt im IÖR: 
Prof. Dr. Wolfgang Wende, 
Tel. 03 51 / 46 79-242, w.wende@ioer.de
(Forschungsbereich Wandel und 
Management von Landschaften)

Fallbeispiel lineares Vorhaben – Bau einer Wasserleitungstrasse für ein Wärmekraftwerk  
in Irkutsk; Ermittlung des Raumwiderstandes und der Konfliktschwerpunkte (Ausschnitt)

Groß Naundorf, eine der Untersuchungs­
gemeinden in Sachsen Anhalt
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Kurz notiert

IRS-Delegation besucht Taiwan

Vor dem Hintergrund eines Kooperati-
onsabkommens („Memorandum of Un-
derstanding“) der Leibniz-Gemein-
schaft mit dem National Science Coun-
cil in Taiwan zur Zusammenarbeit in 
Forschung und Wissenschaft führten 
die Direktorin des IRS Prof. Dr. Heide-
rose Kilper, ihr Stellvertreter Dr. Timo-
thy Moss, Prof. Dr. Hans Joachim Ku-
jath und Torsten Thurmann im März 
2011 eine Reise nach Taiwan durch. 
Sie wurde von der Deutschen For-
schungsgemeinschaft (DFG) aus dem 
Programm zur „Initiierung und Intensi-
vierung bilateraler Kooperationen“ fi-
nanziert. Mit der Reise knüpften die 
Besucher aus dem IRS an einen Erfah-
rungsaustausch über Fragen der Tech-
nologieentwicklung und entsprechende 
Politiken von Prof. Dr. Kujath im Au-
gust 2009 in Taiwan sowie an den Be-
such einer taiwanesischen Delegation 
im September 2009 im IRS an. 

Die nun durchgeführte Reise setzte die-
sen Erfahrungsaustausch fort. Durch 
Vorträge von Prof. Dr. Heiderose Kilper 
(Föderative Strategien der Raum
planung und Wirtschaftspolitik in 
Deutschland), Prof. Dr. Hans Joachim 
Kujath (Räumliche Implikationen der 

grünen Technologie in Deutschland), 
Dr. Timothy Moss (Institutionalisie-
rung von Flussgebietsmanagement) 
und Torsten Thurmann (Regionalma-
nagement in Deutschland) wurde er 
inhaltlich erweitert und vertieft.

Der Besuch hatte zwei räumliche 
Schwerpunkte: Zum einen die zweit-
größte Stadt des Landes, Kaohsiung 
im Süden, und zum anderen die 
Hauptstadt Taipei im Norden. An bei-
den Orten fanden Symposien vor aus-
gewählten Teilnehmern mit Vorträgen 
aus dem IRS statt. Darüber hinaus be-
inhaltete das Programm zahlreiche 
Exkursionen (u.a. drei Science Parks, 
National University of Kaohsiung) 
und Empfänge auf hoher Ebene (unter 
andrem Minister der Research, Deve-
lopment and Evaluation Commission; 
National Science Council; Council for 
Economic Planning and Development; 
Stadtrat von Kaoshiung; Gouverneur 
der Stadt Tainan). 

Die taiwanesische Raumentwicklung 
ist über das Council for Economic  
Planning and Development sehr stark 
an deutschen Planungsvorstellungen 
und -methoden ausgerichtet. Viele Pro-
fessoren haben in Deutschland studiert 
und sprechen deutsch. Die taiwanesi-

sche Wirtschaftspolitik ist vornehmlich 
staatszentriert und angebotsorientiert. 
Im Land gibt es eine hohe Zahl von 
Universitäten und universitätsähnli-
chen Einrichtungen. Das Staatswesen 
befindet sich aktuell in einem spannen-
den Reformprozess der Territorialver-
waltung und Ministerialorganisation. 
All dies birgt für einen Kooperations-
partner aus Deutschland durchaus inte-
ressante Potenziale der Anknüpfung. 

Kontakt: Torsten Thurmann, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-160, 
Thurmann@irs-net.de

Beste Masterarbeit 2010 der 
Cottbusser Fakultät 2 prämiert

Die Masterarbeit „Privatisierung von 
kommunalen Wohnungsunternehmen: 
Eine Untersuchung der Erwartungen 
und Folgen – Am Fallbeispiel der 
WOBA Dresden GmbH“ von Stefan 
Lehnert (links), die am Lehrstuhl 
„Stadt- und Regionalentwicklung“ 
von Prof. Dr. Heiderose Kilper (rechts) 
betreut wurde, ist von der Fakultät für 
Architektur, Bauingenieurwesen und 
Stadtplanung der BTU Cottbus mit 
dem Preis „Beste Masterarbeit 2010 
der Fakultät 2“ ausgezeichnet worden. 
Die feierliche Preisverleihung fand 
am 27. Januar 2011 an der BTU Cott-
bus statt. Der mit 500 Euro dotierte 
Preis wird vom Förderverein der BTU 
Cottbus jährlich gestiftet und von den 
vier Fakultäten der BTU verliehen.
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Dissertation  
erfolgreich verteidigt

Suntje Schmidt hat am 7. April 2011 
ihre Dissertation mit dem Titel „Wis-
sensspillover in der Wissensökono-
mie. Kanäle, Effekte und räumliche 
Ausprägungen“ am Geographischen 
Institut der Humboldt-Universität zu 
Berlin erfolgreich verteidigt. Die Ar-
beit, betreut von Professor Elmar Kul-
ke, Geographisches Institut der Hum-
boldt-Universität zu Berlin, und Pro-
fessor Hans Joachim Kujath, IRS/

Technische Universität Berlin, wurde 
mit summa cum laude bewertet. 

Die Dissertation greift regionalökono-
mische Ansätze zu unintendierten re-
gionalen Lernprozessen, so genannte 
„Wissensspillover“, auf und verbindet 
sie mit wirtschaftsgeographischen Kon
zepten der Wissensgenerierung, des 
Wissenstransfers und der Wissensteil-
habe. Basierend auf einem methodi-
schen Konzept, welches quantitative 
und qualitative Ausprägungen von 
Wissensspillovern verbindet, werden 
aus empirischen Erhebungen fünf For-
men von Wissensspillovern herausge-
arbeitet. Dabei wird deutlich, dass 
Wissensspillover nicht – wie bisher 
weitgehend unterstellt – ausschließ-
lich und primär zu neuen Produkten 
und Dienstleistungen führen, sondern 
vielmehr bei einem breiteren Ver-
ständnis Unternehmen dazu befähi-
gen, innovativ zu handeln. So führen 
Wissensspillover vor allem zur Erwei-

tung der fachspezifischen Entschei-
dungsgrundlage von Unternehmern, 
zur Veränderung innerbetrieblicher 
Abläufe, zur Erweiterung eines ausge-
prägten Beziehungswissens und schließ
lich zur Anpassung strategischer Hand
lungsentscheidungen. Möglich wurde 
diese Differenzierung durch die expli-
zite Berücksichtigung von unter-
schiedlichen Wissensarten (z. B. Sach-
wissen, Orientierungswissen, Verfü-
gungswissen) sowie von unterschied-
lichen Orten und organisatorischen 
Formen der Wissensteilhabe. 

Suntje Schmidt ist seit 2002 wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am IRS und 
ist sowohl in die institutsgeförderte 
anwendungsorientierte Grundlagen-
forschung wie auch in die Bearbeitung 
und Leitung von Drittmittel-Projekten 
eingebunden. Die Fertigstellung ihrer 
Dissertation wurde durch das IRS mit 
einer Abschlussförderung unterstützt.

Oder-Partnerschaft für  
Wissenschaft und Forschung

Auf Einladung des Präsidenten der 
Europa-Universität Viadrina Dr. Gun-
ter Pleuger fand am 11. und 12. Mai 
2011 ein Treffen der Hochschulen und 
außeruniversitären Forschungseinrich
tungen zur Entwicklung der Oder-
Partnerschaft in Wissenschaft und 
Forschung in Frankfurt (Oder) statt. 
Das Treffen diente dem Austausch 
über aktuelle und zukünftige grenz-
überschreitende Zusammenarbeit so-
wie der Formulierung einer gemeinsa-
men Forschungsagenda. Aus dem IRS 
war Dr. Heidi Fichter-Wolf aus der 
Abteilung „Kommunikations- und 
Wissensdynamiken im Raum“ beteiligt 
und berichtete über den „Mehrwert ei-
ner grenzüberschreitenden Hochschul-
zusammenarbeit in Forschung und 
Lehre“. Sie wies – basierend auf den 
Erkenntnissen aus dem Projekt „Bor-
derUni“, das von der Deutsch-Polni-
schen Wissenschaftsstiftung (DPWS) 
gefördert wird – darauf hin, dass ne-
ben der Wissensgenerierung in inno-

vativen gemeinsamen Studiengängen 
und Forschungsprojekten weitere mit-
telbare Effekte von einer Hochschul-
zusammenarbeit im deutsch-polni-
schen Grenzraum ausgehen, die eine 
hohe Bedeutung für Europäisierungs-
prozesse haben. Hierzu gehören u.a. 
institutionelle Lernprozesse basierend 
auf den Erfahrungen mit bikulturellen 
Governance-Strukturen sowie bei der 
Entwicklung und Durchführung ge-
meinsamer Studiengänge zwischen 
verschiedenen Hochschulinstitutionen 
und Lernkulturen. 

Die Anwesenden verabschiedeten eine 
gemeinsame Erklärung für die Zusam-
menarbeit der Oder-Partnerschaft in 
Wissenschaft und Forschung mit dem 
Ziel, die soziale, wirtschaftliche, kultu-
relle und rechtliche Integration der 
Oderregion zu einem innovativen, wis-
sensbasierten Wirtschaftsraum voran-
zubringen. Dabei wird den Geistes-, 
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 
eine wichtige Rolle bei der Beschrei-
bung, Analyse und Lösung von aktuel-
len Fragestellungen zugemessen. 

Kontakt: 
Dr. Heidi Fichter-Wolf, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-181, 
H.Fichter-Wolf@irs-net.de

Treffen der Oder-Partnerschaft  
an der Europa-Universität Viadrina
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 Neu erschienen
 

 Räume der Wissensökonomie
  

  Der gegenwärtige sozio-ökonomische 
Strukturwandel schlägt sich in tief-
greifenden wirtschaftsstrukturellen 
Veränderungen vieler Städte und ihrer 
Beziehungen zueinander nieder. Die-
ser Strukturwandel steht in engem Zu-
sammenhang mit der wirtschaftlichen 
Globalisierung und der zunehmenden 
Wissensbasierung der Wirtschaft. Er 
geht mit einer neuen arbeitsteiligen 
und funktionalen Ausdifferenzierung 
der Städte einher. Aufgrund der unter-
schiedlichen und spezifi schen Wis-
sensdomänen der einzelnen wissens-
basierten Wirtschaftszweige entstehen 
differenzierte funktionale Beziehun-
gen zwischen den Städten, die das 
Städtesystem verändern.

  In dem vorliegenden Band werden das 
Standortverhalten wissensökonomi-
scher Unternehmen sowie deren Inter-
aktionsmuster für die Wissensgenerie-
rung theoretisch und empirisch disku-
tiert und die sich daraus ergebenden 
Implikationen für das deutsche Städ-
tesystem untersucht.

  

  
  Aufbau des Buches
  Die Beiträge fassen die wichtigsten 
Ergebnisse des Leitprojekts „Implika-
tionen der Wissensökonomie für die 
Entwicklung des deutschen Städtesys-
tems“ zusammen. Es wurde zwischen 
2006 und 2008 durchgeführt und ging 
der Frage nach, welche räumlichen 
Implikationen der wirtschaftliche Struk-

turwandel auf die Entwicklung des 
deutschen Städtesystems und seine 
Einbindung in die transnationalen 
Wirtschaftszusammenhänge hat.

  Im ersten Schwerpunkt werden die 
theoretischen Grundlagen erörtert. Es 
werden die Besonderheiten der Wis-
sensökonomie diskutiert, die sich aus 
dem Transfer, der Nutzung und Um-
wandlung sowie Kombination von 
Wissen in Produktions- und Dienst-
leistungsprozessen ergeben. Ergän-
zend wird eine Defi nition der Wissens-
ökonomie entwickelt sowie eine funk-
tionale Differenzierung derselben vor-
geschlagen.

  In einem zweiten Schwerpunkt werden 
auf sekundärstatistischer Grundlage 
erste empirische Befunde zu den Stand-
ortmustern der Wissensökonomie vor-
gestellt. Aus den Analysen sind z.B. für 
Deutschland insgesamt sieben regional 
abgrenzbare Regionstypen ableitbar, 
die sich durch eine unterschiedliche 
Bedeutung der Wissensökonomie so-
wie durch unterschiedliche Spezialisie-
rungen und wissensökonomische Dy-
namiken auszeichnen.

  In einem dritten Schwerpunkt werden 
die Ergebnisse von Analysen zu den 
Interaktionsmustern der Wissensöko-
nomie im deutschen Städtesystem vor-
gestellt. Diese basieren auf einer Pri-
märdatenerhebung des IRS in ausge-
wählten Regionen Deutschlands und 
analysieren die Anbieter-Kunden-Re-
lationen von zwei funktionalen Teil-
systemen der Wissensökonomie.

  Abschließend wird eine Synthese aus 
den verschiedenen Teilanalysen gebil-
det. Dabei werden die wesentlichen 
Wirkungsfaktoren zur Herausbildung 
des Städtesystems und der Transakti-
onsräume der Wissensökonomie im 
Zusammenhang dargestellt. 

  Kujath, Hans Joachim; Zillmer, Sabine 
(Hrsg.): Räume der Wissensökono-
mie. Implikationen für das deutsche 
Städtesystem, Münster [u.a.]:
  LIT-Verlag, 2010 (Reihe „Stadt- und 
Regionalwissenschaften/Urban and 
Regional Sciences“, Bd. 6), 

  

  

  

  

  

  416 Seiten, 29,90 Euro, 
ISBN 978-3-643-10748-0
  Erhältlich im Buchhandel 
  oder beim Verlag. 
  
  
  Social Entrepreneurship
  Neue Perspektiven für die 
Raumentwicklung
  

  Obwohl die Fähigkeit zu sozialen In-
novationen in den letzten Jahren zu-
nehmend zum Thema in politischen 
und wissenschaftlichen Diskussionen 
geworden ist, wurde ihr Potenzial für 
die Raumentwicklung bisher kaum er-
gründet. Angesichts der Folgen von 
Globalisierung und des sozialstaatli-
chen Rückzugs verlangen gesell-
schaftliche Ungleichgewichte und so-
zial-räumliche Disparitäten jedoch 
nach neuen Lösungsmodellen. Auch 
in Industriestaaten werden inzwischen 
vermehrt Hoffnungen auf Menschen 
gesetzt, die sich als ‚Social Entrepre-
neurs’ der Lösung sozialer Aufgaben 
mit innovativen Ansätzen und unter-
nehmerischen Mitteln zuwenden. 

  Die Autoren des vorliegenden Bandes 
„Social Entrepreneurship – Perspekti-
ven für die Raumentwicklung“ be-
leuchten mit einer auf den Raum be-
zogenen Perspektive spezifi sche Prob-
lemlagen, diskutieren förder- und ent-
wicklungspolitische Rahmenbedingun-
gen, skizzieren den gegenwärtigen 
Erkenntnisstand, stellen Praxisbei-
spiele vor und zeigen weitere For-
schungsbedarfe mit dem Fokus auf 
Deutschland auf. 
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  Zu Wort kommen Wissenschaftler un-
terschiedlicher Disziplinen sowie Ex-
perten aus Politik und Verwaltung,
Beratungseinrichtungen, Förderorga-
nisationen und Social Entrepreneurs
selbst. 

  Weitere Informationen über unsere
Forschungen zu „Social Entrepreneurs“
unter 

 social-entrepreneurs-im-raum.de;
  hier fi nden Sie auch weitere Informa-
tionen zum Buch (inkl. Bestellschein).

  Jähnke, Petra; Christmann, Gabriela;
Balgar, Karsten (Hrsg.): 
  Social Entrepreneurship.
  Wiesbaden: VS Verlag, 2011, 
  297 Seiten, 29,95 Euro, 
  ISBN 978-3-531-16895-1 
  Erhältlich im Buchhandel 
  oder beim Verlag. 

  

  

  

  
  
  Paradigmenwechsel und 
Kontinuitätslinien im DDR-
Städtebau
  
  Neue Forschungen zur ostdeutschen 
Architektur- und Planungsgeschichte
  

  Dieser Band fasst die Ergebnisse des
9. Werkstattgesprächs zur Bau- und
Planungsgeschichte der DDR am IRS
in Erkner zusammen. Er setzt damit
die inzwischen stattliche Reihe von
Veröffentlichungen aus dieser Konfe-
renzserie fort. Das dahinter stehende
inhaltliche und organisatorische Kon-
zept zielt auf eine kritische Historisie-
rung und Spurensicherung in interdis-
ziplinärer und grenzüberschreitender

Perspektive – ein Konzept, das auch 
die hauseigene Forschung des IRS zur 

 DDR-Planungsgeschichte prägt. 

   Dezidiert „grenzüberschreitend“ ist 
das Konzept insofern, als es die DDR 
konsequent in europäische Zusam-

 menhänge stellt. Das Interesse gilt al-
 so wesentlich dem Entwicklungspfad 

des DDR-Bau- und Planungswesens 
im Kontext der Verhältnisse in ande-
ren Ländern Ost- und Westeuropas. 
Zudem sollen – und dieses Ziel be-
stimmt die Perspektive des vorliegen-

 den Bandes – Entwicklungsverläufe 
über etablierte Epochengrenzen hin-
weg sichtbar gemacht werden; Epo-
chengrenzen, die vor allem durch die 
Jahrszahlen 1945 und 1989 markiert 
werden. 

Der   Band enthält 15 Aufsätze zu städ-
tebaulichen Entwicklungslinien in 
zahlreichen DDR-Städten – darunter 
Halle, Schwedt, Forst – und zwei in-
ternational vergleichende Studien zum 
Großsiedlungsbau in Wien und Ost-
Berlin sowie zur Wahrnehmung von 
Paris-Sarcelles und Berlin-Marzahn 
im Roman. Weitere Beiträge gelten 
der Entwicklung des mitteldeutschen 
Städtebandes zwischen Halle und 
Weißenfels, der Rekultivierung im 
Niederlausitzer Braunkohlegebiet im 
20. Jahrhundert sowie dem Umgang 
mit kleinen Städten in Mecklenburg-
Vorpommern. Drei Aufsätze verfolgen 
biographische Perspektiven, so z.B. 
das Wirken von Richard Paulick in 
Schanghai.

Betker  , Frank; Benke, Carsten; 
  Bernhardt Christoph (Hrsg.): 
  Paradigmenwechsel und Kontinui-
tätslinien im DDR-Städtebau. 

   Neue Forschungen zur ostdeutschen 
 Architektur- und Planungsgeschichte. 
 Erkner: Leibniz-Institut für Regional-
 entwicklung und Strukturplanung (IRS), 
 2010, 400 Seiten, 15,00 Euro, 

 ISBN  3-934669-09-3
   Bestellungen unter: 

  koch@irs-net.de 
  oder Fax: 0 33 62 /7  93-111 
 

 

  

  

  

 Stadtumbau komplex: 
Governance, Planung, Prozess
  

  Das Bund-Länder-Programm „Stadt-
umbau Ost“ stellte und stellt weiterhin 
entscheidende Weichen für die Zu-
kunft ostdeutscher Städte. Zu den Ak-
tivitäten, Akteurskonstellationen und 
Steuerungsinstrumenten dieses Pro-
gramms ist jetzt eine Publikation der 
Schader-Stiftung erschienen, an der 
auch Wissenschaftler des IRS als Her-
ausgeber beziehungsweise als Autoren 
beteiligt sind. Das Werk „Stadtumbau 
komplex: Governance, Planung, Pro-
zess“ (herausgegeben von Matthias 
Bernt, Michael Haus und Tobias Ro-
bischon) versucht, den aktuellen Stand 
der Debatte zum Thema „Governance 
des Stadtumbaus“ auf den Punkt zu 
bringen.

  In den Beiträgen dieses Bandes wer-
den Interaktionsformen, Steuerungs-
modi und Handlungsorientierungen 
im Stadtumbau aus politikwissen-
schaftlicher und planerischer Perspek-
tive hinterfragt. Diese Analyse der 
Governance des Stadtumbaus wirft 
ein neues Licht auf eines der zentralen 
Programme der deutschen Stadtent-
wicklungspolitik. 

  Ziel ist einerseits die wissenschaftli-
che Auseinandersetzung mit der poli-
tischen Steuerung des Stadtumbaus. 
Dazu wird eine Verknüpfung von pro-
grammbezogener Problemanalyse und 
politik- und sozialwissenschaftlicher 
Governance-Diskussion unternommen. 
Mit den Beiträgen wird aber zugleich 

  

  

http://www.social-entrepreneurs-im-raum.de
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auch der Dialog zwischen Forschung 
und Praxis befördert.

  Die Autoren des Bandes gehen unter 
anderem ein auf die unterschiedlichen 
Interessen von Akteuren der Woh-
nungswirtschaft und jenen der Stadt-
entwicklungspolitik, auf die doppelte 
Zielstellung des Stadtumbaus im 
Spannungsfeld von Rückbau und Auf-
wertung, auf Fragen der Nachnutzung 
von Flächen und die Möglichkeiten 
der Qualifi zierung von Freifl ächenpo-
tenzialen sowie schließlich auf Prob-
leme der Einbeziehung privater Ei-
gentümer als einer wichtigen Voraus-
setzung für die Entwicklung von Alt-
bauquartieren.

  Bernt, Matthias; Haus, Michael; 
  Robischon, Tobias (Hrsg.): 
  Stadtumbau komplex: Governance, 
Planung, Prozess. 
  Darmstadt: Schader-Stiftung. 2010, 
247 Seiten, ISBN 978-3-932736-32-2
  Erhältlich im Buchhandel 
  oder beim Verlag. 

  

  

  
  
  Vierter Statusbericht zum 
Stadtumbau Ost erschienen
  

  Der vorliegende vierte Statusbericht 
„Stadtumbau vor neuen Herausforde-
rungen“ stellt aktuelle Entwicklungen 
in Ostdeutschland dar und widmet 
sich im Schwerpunkt neuen Heraus-
forderungen im Stadtumbau. In Innen-
städten bestehen diese im Wesentli-
chen in hohen Leerständen, fortbeste-
henden Defi ziten im Hinblick auf den 
Sanierungsstand und weiterhin fehlen-

den Nutzungen in unterschiedlichen 
Teilräumen. Der Stadtumbau konzen-
triert sich deshalb immer stärker auf 
die Innenstädte. Der Abriss von Woh-
nungen und nicht mehr benötigten In-
frastrukturen in randstädtischen Stadt-
quartieren ist demgegenüber in den 
letzten Jahren in den meisten Städten 
deutlich zurück gegangen. Um ein er-
neutes Ansteigen der Leerstandszah-
len in Ostdeutschland zu verhindern, 
wird dies allerdings auch in den nächs-
ten Jahren erforderlich sein. 

  Im Ergebnis der Evaluierung des Pro-
gramms Stadtumbau Ost in den Jah-
ren 2007/08 hatte sich bereits gezeigt, 
dass der Stadtumbau einen wichtigen 
Beitrag dazu leistet, Schrumpfungs-
prozesse in den ostdeutschen Städten 
aktiv zu gestalten. Auch für die Be-
wältigung der aktuellen Herausforde-
rungen in den Städten ist er unver-
zichtbar, weil er mit seinen Kernstra-
tegien von Aufwertung und Rückbau 
auf die besonderen Problemlagen von 
Städten reagiert, die über lange Zeit-
räume Bevölkerung verlieren und zu-
gleich durch Prozesse des demogra-
phischen Wandels geprägt sind. 

  Der Statusbericht kann gegen Zusen-
dung eines frankierten und adressier-
ten DIN A4 Rückumschlags (1,45 
EUR) als gedruckte Broschüre über 
das IRS bezogen werden; er ist auch 
kostenfrei als Download verfügbar 
unter http://stadtumbau-ost.info/aktu-
elles/Vierter-Statusbericht-Stadtum-
bau-Ost.pdf. 

  Kontakt: 
  Kerstin Wegel, Tel. 0 33 62 / 7 93-230, 
wegelk@irs-net.de

  

  

  

 

 Kommunale Daseinsvorsorge 
in der Wasserwirtschaft
  
  Auswirkungen der Privatisierung 
  am Beispiel der Wasserbetriebe 
des Landes Berlin
  
  In Zeiten leerer Kassen stehen viele 
Kommunen vor der Frage, wie sie Da-
seinsvorsorgeleistungen fi nanzieren 
sollen. Privatisierungen wurden in den 

vergangenen 20 Jahren als ein Weg 
aus der kommunalen Verschuldung 
betrachtet. Zunehmend wird jedoch 
erkennbar, dass dabei mitunter das 
Gemeinwohl gefährdet ist. So erweist 
sich der privatisierte (Gewährleis-
tungs-) Staat nicht immer als durch-
setzungsfähig gegenüber privaten In-
vestoren. 

  In der politikwissenschaftlichen Pro-
motionsschrift von Frank Hüesker mit 
dem Titel „Auswirkungen von Privati-
sierungen auf die Gemeinwohlfähig-
keit des Daseinsvorsorgestaates – un-
tersucht am Fall der Wasserbetriebe des 
Landes Berlin“ werden die Auswirkun-
gen der Teilprivatisierung der Berliner 
Wasserbetriebe auf die Fähigkeit des 
Landes Berlin, seine Wasserpolitik ge-
meinwohlorientiert zu gestalten, kri-
tisch analysiert. Neben der Gemein-
wohlfähigkeit der existenziellen Da-
seinsvorsorgeaufgabe Wasserver- und 
Abwasserentsorgung geht es dabei 
auch um demokratische Verantwort-
lichkeit, um nachhaltige Finanzierung 
der Infrastruktur, um Wasserqualität 
und um Wasserpreise in kommerziali-
sierten, gewinnorientierten Strukturen. 
Mit den 1999 teilprivatisierten Berliner 
Wasserbetrieben steht hier Europas 
größtes privatisiertes Wasserunterneh-
men im Fokus einer Analyse, aus der 
sich wertvolle allgemeine Erkenntnisse 
für die Organisation von Daseinsvor-
sorgeleistungen gewinnen lassen.

  Die Veröffentlichung erscheint im 
Sommer 2011 im oekom-Verlag. Die 
zugrunde liegende Arbeit war im März 
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2010 am Otto-Suhr-Institut für Politi-
sche Wissenschaften der Freien Uni-
versität Berlin eingereicht und am 14. 
Juli 2010 erfolgreich verteidigt wor-
den. Die Arbeit wurde von Professor 
Dr. Ralf Rytlewski  und Professor Dr. 
Barbara Riedmüller (beide Freie Uni-
versität Berlin) betreut und mit magna 
cum laude bewertet. 

Frank Hüesker (Hrsg.): Kommunale 
Daseinsvorsorge in der Wasserwirt-
schaft. Auswirkungen der Privatisie-
rung am Beispiel der Wasserbetriebe 
des Landes Berlin.
München: oekom-Verlag. 2011,  
350 Seiten, 39,95 Euro
ISBN: 978-3-86581-274-2
Erhältlich im Buchhandel  
oder beim Verlag. 

Neu im IRS

Torsten Jaß unterstützt das IRS seit 
November 2010 im Bereich System-
administration und Informationsdiens-
te durch die Betreuung der Arbeits-
platzrechner, der Netzwerkinfrastruk-
tur und weiterer Peripheriegeräte. 
Nach seiner Ausbildung zum IT-Sys-
tem-Kaufmann in Berlin arbeitete er 
zuletzt in einer Agentur für Soft-
wareentwicklung und Informations-
systeme im Bereich Neue Medien.

Dr. Jan  Monsees schloss eine kauf-
männische Berufsausbildung und ein 
Wirtschaftsingenieurstudium für Trans

portwesen an der Hochschule Bremer-
haven ab und war zunächst als Logis-
tiker in der Elektro- und Automobilin-
dustrie beschäftigt. Danach absolvier-
te er ein Zweitstudium an der Techni-
schen Universität Berlin im Fach 
Volkswirtschaftslehre mit dem 
Schwerpunkt Umweltökonomie und 
dem Nebenfach Philosophie und ar-
beitete parallel dazu als freiberuflicher 
Mitarbeiter für ein Consulting-Unter-
nehmen an regional- und verkehrs-
wirtschaftlichen Projekten. An das 
Zweitstudium schloss sich zunächst 
eine wissenschaftliche Tätigkeit in ei-
nem Verkehrsplanungsbüro an, darauf 
folgte eine Anstellung als wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am Institut für 
Stadt- und Regionalplanung der TU 
Berlin.

2006 wurde Jan Monsees mit einer in-
stitutionenökonomischen Dissertation 
über Governancestrukturen für Fließ-
gewässer am Fachgebiet Landschafts-
ökonomie des Instituts für Land-
schaftsarchitektur und Umweltpla-
nung der TU Berlin zum Dr.-Ing. pro-
moviert. Anschließend war er am Zen-
trum für Entwicklungsforschung 
(ZEF) der Universität Bonn als Koor-
dinator eines interdisziplinären EU-
Forschungsprojekts über Bewässerungs
systeme in Nordafghanistan beschäf-
tigt. Danach forschte er im Depart-
ment Ökonomie des Helmholtz-Zent-
rums für Umweltforschung (UFZ) 
Leipzig in einem interdisziplinären 
BMBF-Projekt zur Nachhaltigkeit der 
Landnutzung für die Windenergiege-
winnung.

Seit Dezember 2010 ist er wissen-
schaftlicher Mitarbeiter am IRS in der 
Abteilung „Institutionenwandel und 
regionale Gemeinschaftsgüter“ und 
arbeitet im Projekt „Stärkung des inte-
grierten Wasserressourcen-Manage-
ments (IWRM): Institutionenanalyse 
als analytisches Instrument und opera-
tive Methodologie für Forschungspro-
jekte und -programme (WaRM-In).

Daniel Förste studierte Sozialwissen-
schaften (Schwerpunkt: Stadtsoziolo-
gie und Innenpolitik der Bundesrepu-
blik Deutschland) an der Humboldt-

Universität zu Berlin und am King‘s 
College London und schloss sein Stu-
dium mit Diplom ab.

Von 2007 bis 2008 arbeitete er in ver-
schiedenen Forschungsprojekten der 
Humboldt-Universität zu Berlin. Zwi-
schen 2008 und 2010 war er als wis-
senschaftlicher Berater im Auftrag der 
Senatsverwaltung für Stadtentwick-
lung in Berlin freiberuflich tätig. 
Schwerpunkte seiner Beratungstätig-
keit waren die Integrierte Stadt(-teil)
entwicklungspolitik, die Struktur des 
Wohnungsmarktes bzw. die Woh-
nungspolitik und der demographische 
Wandel. Daniel Förste wurde als Ver-
treter der Stadt Berlin in die Arbeits-
gruppe „Housing“ des europäischen 
Städtenetzwerks EUROCITIES ent-
sandt. Darüber hinaus ist er Mitautor 
des Monitoring Soziale Stadtentwick-
lung Berlin.

Seit Januar 2011 arbeitet Daniel Förste 
in der Abteilung „Regenerierung von 
Städten“ des IRS als wissenschaftli-
cher Mitarbeiter im Projekt „Integrierte 
Stadtteilentwicklung – Aktionsräume 
plus“.

Dr. Matthias Naumann studierte an der 
Humboldt-Universität Berlin Geogra-
phie mit den Nebenfächern Soziologie 
und Europäische Ethnologie. Im Win-
tersemester 1999/2000 studierte er an 
der University of Illinois, Urbana-
Champaign (USA) Geographie und 
Stadtplanung. Von 2002 bis 2008 war 
Herr Naumann bereits in verschiede-
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nen Drittmittelprojekten am IRS tätig. 
Im Rahmen des Vorhabens „Demo-
graphischer Wandel. Komplexität als 
Herausforderung für die Stadt- und 
Regionalentwicklung“ der vier raum-
wissenschaftlichen Einrichtungen der 
Leibniz-Gemeinschaft schloss er 2008 
seine Promotion an der Universität 
Potsdam ab; sie war den Auswirkun-
gen des demographischen Wandels 
auf die Trinkwasserver- und Abwasse-
rentsorgung in ländlich geprägten Re-
gionen gewidmet. Von 2008 bis 2009 
war Herr Naumann wissenschaftlicher 
Mitarbeiter am Institut für Geographie 
der Universität Hamburg. Von No-
vember 2009 bis Februar 2011 war er 
als Koordinator der interdisziplinären 
Arbeitsgruppe „Globaler Wandel – 
Regionale Entwicklung“ an der Ber-
lin-Brandenburgischen Akademie der 
Wissenschaften tätig. Im März 2011 
ist Herr Naumann ans IRS zurückge-
kehrt, um als wissenschaftlicher Mit-
arbeiter das BMBF-geförderte Projekt 
„ELaN – Entwicklung eines integrier-
ten Landmanagements durch nachhal-
tige Wasser- und Stoffnutzung in Nord-
ostdeutschland“ (Laufzeit: 2011-2015) 
zu bearbeiten.

Zu Besuch am IRS

Landesgeschichtliche Vereini-
gung für die Mark Branden-
burg (LGV)

Mitglieder der Landesgeschichtlichen 
Vereinigung für die Mark Branden-
burg (LGV) besuchten am 16. März 
2011 das IRS und die Wissenschaftli-
chen Sammlungen zur Bau- und Pla-
nungsgeschichte der DDR. Der bereits 
1884 gegründete Geschichtsverein, 
der sich mit zahlreichen Veranstaltun-
gen und Formaten der Förderung der 
wissenschaftlichen Erforschung der 
brandenburgischen Landesgeschichte 
widmet und aktuell über 800 Mitglie-
der hat, machte sich mit einer Besu-
chergruppe unter der Leitung von In-
grid Klaß ein Bild vom wissenschaft-
lichen Profil des IRS, insbesondere 
von den Wissenschaftlichen Samm-
lungen. Die Mitglieder interessierten 
sich dabei vor allem für die Bestände 

des Archivs, die einen Bezug zu Städ-
ten und Gemeinden sowie historischen 
Regionen des Landes Brandenburg 
aufweisen.

Nachdem der Sprecher des IRS Gre-
gor Prinzensing die Besucher instruk-
tiv und spannend in die Strukturen 
und Arbeitsweise des IRS eingeführt 
hatte, stellte Dr. Harald Engler der Be-
suchergruppe die Wissenschaftlichen 
Sammlungen des IRS vor. Dazu ge-
hörte ein Überblick über die Geschich-
te des Archivs, seine wesentlichen Be-
standsgruppen sowie insbesondere die 
Forschungsaktivitäten. Zu beiden Prä-
sentationen entspann sich eine intensi-
ve Diskussion mit zahlreichen Nach-
fragen.

Im Anschluss wurden die Besucher in 
die Archivräumlichkeiten geführt, in 
denen Harald Engler zusammen mit 
der Archivarin Heike Schäfer einen 
Überblick über die wesentlichen Be-
stände sowie prototypische Einzelar-
chivalien vor allem mit Bezug zu 
Brandenburg bot. Die Besucher gaben 
ihrer Hoffnung Ausdruck, zukünftig 
insbesondere im Bereich der pla-
nungs- und architekturgeschichtlichen 
Moderne des Landes Brandenburg 
stärker mit dem IRS zusammenarbei-
ten zu können. Es gehört zu den er-
klärten Zielen der LGV, die moderne 
Zeitgeschichte verstärkt in die landes-
geschichtliche Bildungsarbeit zu inte-
grieren, die bisher noch nicht zum all-
gemeinen Kanon der geschichtlichen 
Identität eines Großteils der Bevölke-
rung zählt. 

Kontakt: Dr. Harald Engler, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-224, 
Engler@irs-net.de

Leibniz-Präsident 
Prof. Dr. Karl Ulrich Mayer
besucht das IRS

Prof. Dr. Karl Ulrich Mayer, seit Juli 
2010 erster hauptamtlich gewählter 
Präsident der Leibniz-Gemeinschaft, 
kam am 6. Mai 2011 ins IRS, um sich 
über das Institut, die Themen der For-
schungsabteilungen sowie die Arbeit 

der Wissenschaftlichen Sammlungen 
zur Bau- und Planungsgeschichte der 
DDR zu informieren. 

Die Direktorin und die Leiterinnen 
und Leiter der Forschungsabteilungen 
kamen bei der Vorstellung des Insti-
tutsprofils und von Eckpunkten aus 
dem laufenden Arbeitsprogramm 
rasch mit dem Präsidenten ins Ge-
spräch. Frau Prof. Kilper machte deut-
lich, der Gegenstand sozialwissen-
schaftlicher Raumforschung sei nicht 
Naturraum und nicht gebauter Raum, 
sondern die Wechselwirkung zwi-
schen gesellschaftlicher und räumli-
cher Entwicklung, mit anderen Wor-
ten: sozial konstruierter Raum. Staat-
liche Steuerungseingriffe und andere 
Formen von Governance würden in 
diesem Zusammenhang untersucht als 
ein soziales Handeln, das auf einen 
gesellschaftlich kodierten und geform-
ten Raum Einfluss zu nehmen ver-
sucht.

Bei der Diskussion der Leitprojekte 
zeigte sich der Präsident zunächst 
skeptisch, ob beispielsweise von zivil-
gesellschaftlichem Engagement und 
Bürgersinn tatsächlich ein großer, 
Raum gestaltender Einfluss erwartet 
werden dürfe. „Stuttgart 21 ist doch 
eine Ausnahme“. Frau PD Dr. Christ-
mann hielt dem jedoch entgegen, dass 
der Staat gerade in Gebieten mit sozi-
alen Problemlagen an seine Grenzen 
stoße, ohne sich seiner Verantwortung 
gänzlich entledigen zu können. „Wo 
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der Staat mit einer kleinteiligen Bear-
beitung, wie sie zum Beispiel im Rah-
men des Programms ‚Soziale Stadt‘ 
vielfach gebraucht wird, überfordert 
ist, kann das Handeln von Raumpio-
nieren und Social Entrepreneurs die 
Lücke füllen“.

Als Forscher, der selbst zu Lebensläu-
fen im deutsch-deutschen Vereinigungs
prozess gearbeitet hat, war Prof. Mayer 
besonders neugierig auf die Wissen-
schaftlichen Sammlungen. Die Mitar-

beiter der Sammlung präsentierten 
ihm Wissenswertes zu den Beständen 
sowie zu wichtigen Neuerwerbungen 
und den gegenwärtig betriebenen For-
schungen; außerdem luden sie den 
Präsidenten zu einer Besichtigung der 
Archivräume und der Bibliothek ein. 

Abschließend berieten die Mitglieder 
der Institutsleitung und der Präsident 
einige strategisch relevante Themen 
(unter anderem der Stellenwert der 
Taiwan-Kooperation für die Leibniz-

Gemeinschaft). Der Präsident infor-
mierte die Anwesenden über geplante 
Schritte zur weiteren strategischen 
Profilierung der Gemeinschaft im 
Wettstreit mit den anderen großen au-
ßeruniversitären Wissenschaftsorgani-
sationen sowie die vorgesehene Rolle 
der Sektionen und der thematischen 
Forschungsverbünde.

Kontakt im IRS: Gregor Prinzensing, 
Tel. 0 33 62 / 7 93-174, 
Prinzensing@irs-net.de

Veranstaltungshinweis

International Research Workshop

Territoriality of the Commons
Spatial Perspectives on the Governance of Public Goods

29 - 30 September 2011 in Erkner

The purpose of the international research workshop is to explore the multiple, 
emergent geographies of the commons as a step towards developing a more 
systematic and fine-grained conceptualisation of the spatial dimensions to 
their governance. We aim to promote dialogue between historians, geogra­
phers and researchers across the social sciences and between three strands 
of research that we have identified as particularly relevant to the territoriality 
of the commons:
 
1. 	 Action arenas as loci for organising regional commons  
2. 	 Rescaling the commons and the reordering of power geometries  
3. 	 Reconnecting the physical and social geographies of the commons.

We are pleased to announce the following distinguished scholars as key note 
speakers at the Workshop: Matthew Gandy (University College London), Rai­
ner Kuhlen (University of Konstanz), Frank van Laerhoven (Utrecht University) 
and Erik Swyngedouw (University of Manchester).

Further information
irs-net.de/aktuelles/veranstaltungen/detail.php?id=141
oder
irs-net.de/download/aktuelles/Territoriality-Commons.pdf

http://www.irs-net.de/download/aktuelles/Territoriality-Commons.pdf
http://www.irs-net.de/aktuelles/veranstaltungen/detail.php?id=141


31IRS AKTUELL  No 67 Juni 2011

Wissenstransfer

Lehrveranstaltungen von  
IRS-Wissenschaftlern im  
Sommersemester 2011

PD Dr. Christoph BERNHARDT 
Seminar: Flussbiographien: Rhein, Donau und 
Columbia River im 20. Jahrhundert.
Ort/Zeit: Technische Universität Darmstadt, 
freitags (3 Blockseminare), 
2 SWS; Beginn: 15.04.2011 

PD Dr. Christoph BERNHARDT 
Prof. Dr. Dagmar THORAU 
Seminar: Politik und Gemeinwohl in der  
europäischen Geschichte:
Bürger zwischen Partizipation und Protest.
Ort/Zeit: Technische Universität Berlin,  
Institut für Kunstgeschichte und Historische Urbanistik, 
mittwochs, 10:00-12:00 Uhr
2 SWS; Beginn: 20.04.2011 

Prof. Dr. Hans-Joachim BÜRKNER 
Seminar: Diversität und Intersektionalität.
Ort/Zeit: Universität Potsdam, Institut für Geographie, 
donnerstags, 11:00-12:00 Uhr
2 SWS; Beginn: 14.04.2011 

PD Dr. Gabriela B. CHRISTMANN 
Seminar: Raumpioniere und Zwischennutzungen.  
Theoretische Konzepte und Praktiken der  
Raumaneignung.
Ort/Zeit: Technische Universität Berlin,  
Institut für Soziologie, 
freitags, Blockveranstaltung:  
28.04. und 13.05.: 10:00 -17:00 Uhr;  
14.07. und 15.07.:10:00 -16:00 Uhr; 
2 SWS; Beginn: 28.04.2011 

Prof. Dr. Oliver IBERT 
Vorlesung: Grundlagen der räumlichen Planung.
Ort/Zeit: Freie Universität Berlin, 
Institut für Geographische Wissenschaften, 
mittwochs, 16:00-18:00 Uhr
2 SWS; Beginn: 13.04.2011 

Prof. Dr. Heiderose KILPER, Dr. Harald ENGLER 
Seminar: Fachklasse „Historische Baukultur“ der  
International Graduate School der BTU Cottbus.

Ort/Zeit: Brandenburgische Technische Universität  
Cottbus, Fakultät 2, 
mittwochs, 13:45-15:15 Uhr
2 SWS; Beginn: 28.06.2010

Prof. Dr. Hans Joachim KUJATH 
Seminar: Stadtentwicklung in der Wissensgesellschaft – 
Berlins Industriestandorte der Zukunft.
Ort/Zeit: Technische Universität Berlin,  
Institut für Stadt- und Regionalplanung (ISR), 
mittwochs, 14:00-16:00 Uhr
2 SWS; Beginn: 13.04.2011 

Torsten THURMANN, Dr. Eric TENZ 
Seminar: Stadterneuerung in Deutschland  
und England im Vergleich.
Ort/Zeit: Brandenburgische Technische Universität  
Cottbus, Fakultät 2, 
donnerstags, 13:45-17:00 Uhr
4 SWS; Beginn: 14.04.2011 

Dr. Heike WEBER, Dr. Ute HASENÖHRL 
Seminar: Ambivalenzen von Technik und Umwelt
zerstörung: Diskurse und Forschungen (18.-21. Jh.).
Ort/Zeit: Technische Universität Berlin,  
Institut für Philosophie, Literatur-, Wissenschafts-  
und Technikgeschichte, 
donnerstags 16:00-18:00 Uhr
2 SWS; Beginn: 14.04.2011 

Beratungsleistungen in Politik, 
Verwaltung und Wirtschaft 

BERNT, Matthias: Statement zum Thema „Mietsitua
tion in Berlin und Implikationen für eine IBA“ im 
Rahmen des Prae-IBA Forums, veranstaltet vom 
Leibniz-Institut für Länderkunde im Auftrag der  
Senatsverwaltung für Stadtentwicklung Berlin am 
03.05.2011 in Berlin.

BERNT, Matthias: Fachgespräch auf der Tagung „New 
Perspectives for America‘s Cities with severe Popula-
tion Loss“, veranstaltet von der American Assembly 
in Zusammenarbeit mit dem German Marshall Fund 
vom 14.-16.04.2011 in Detroit.

BÜRKNER, Hans-Joachim: Statement zum Thema 
„Kreativwirtschaft und Gentrifizierung“ im Rahmen 
der „Berliner Gespräche: Kunst – Kultur – Kreative 
Stadt“ der Heinrich-Böll-Stiftung am 24.03.2011  

in Berlin. Veranstaltung mit Renate Künast (Bündnis 
90/Die Grünen)

CHRISTMANN, Gabriela B.: Vortrag zum Thema „Dres-
dens Glanz, Stolz der Dresdner“ auf dem 2. Dresd-
ner Tourismustag, veranstaltet vom Tourismusver-
band Dresden am 20.04.2011 in Dresden.

CHRISTMANN, Gabriela B.; JÄHNKE Petra: Vortrag 
zum Thema „Perspektiven für strukturschwache  
Regionen durch Raumpioniere“ im Rahmen der  
Winterakademie des Vereins Ponderosa e.V. am 
11.03.2011 in Stolzenhagen/Lunow.

CHRISTMANN, Gabriela B.; JÄHNKE Petra: Vortrag 
zum Thema „Social Entrepreneurs als Raumpioniere 
in ländlichen Regionen“ im Rahmen der Winteraka-
demie des Vereins Ponderosa e.V. am 25.03.2011 
in Stolzenhagen/Lunow.

FICHTER-WOLF, Heidi: Vortrag zum Thema „Was ist 
der Mehrwert einer grenzüberschreitenden Hoch-
schulzusammenarbeit in Forschung und Lehre?“ auf 
dem Treffen der Hochschulen und außeruniversitären 
Forschungseinrichtungen im Rahmen der „Oder-Part-
nerschaft in Wissenschaft und Forschung“ an der  
Europa-Universität Viadrina am 11./12.05.2011 in 
Frankfurt (Oder).

JÄHNKE, Petra: Statement „Moabits soziale und kultu-
relle Initiativen und Netzwerke“ anlässlich der Ein-
weihung der neuen Geschäftsstelle von MitOst e.V. 
am 13.01.2011 in Berlin.

KILPER, Heiderose: Statement „Kulturlandschaften 
zum IBA-Memorandum“ auf der Sitzung des Exper-
tenrates zur Vorbereitung einer Internationalen  
Bauausstellung (IBA) in Thüringen am 03. und 
04.02.2011 in Weimar.

KILPER, Heiderose: Teilnahme an der Sitzung des Stif-
tungsrates der Stiftung Europa-Universität Viadrina 
Frankfurt (Oder) am 21.02.2011 in Frankfurt (Oder).

KILPER, Heiderose: Teilnahme an der Sitzung der Kom-
mission „Leitbild Brandenburg 2030“ der SPD  
Brandenburg am 16.04.2011 in Potsdam.

MAHNKEN, Gerhard: Statement „Moabit und seine 
Thematisierung in der Berlin-Literatur“ anlässlich der 
Einweihung der neuen Geschäftsstelle von MitOst 
e.V.  am 13.01.2011 in Berlin.

MAHNKEN, Gerhard: Teilnahme an der Steuerungs-
gruppensitzung der Arbeitsgemeinschaft „Städte-
kranz Berlin-Brandenburg“ am 31.03.2011 in  
Jüterbog.
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Vorträge (Auswahl)

BERNT, Matthias; WECK, Sabine: Umgang mit Peri-
pherisierung. Handlungsspielräume der Stadtpolitik. 
Vortrag auf der Tagung des Arbeitskreises Lokale  
Politikforschung der Deutschen Vereinigung für Politi-
sche Wissenschaft (DVPW) zum Thema „Lokale 
Politik(forschung) zwischen Krise und Erneuerung“. 
06.04.2011, Kassel

BERNT, Matthias: Stadterneuerung und Bürgerbe
wegung in der Wende. Vortrag auf der Tagung 
„Stadt(planungs)geschichte als Gesellschaftsge-
schichte. Der verborgene Reformdiskurs in der Städ-
tebaudebatte der DDR“, veranstaltet von der Bau-
haus Universität Weimar, der Hermann-Henselmann-
Gesellschaft, der Rosa-Luxemburg-Stiftung Thüringen 
und dem IRS. 08.04.2011, Weimar

BERNT, Matthias: Grant machines, instead of growth 
machines. Urban Shrinkage and Governance in me-
dium-sized German Cities. Vortrag auf der Regional 
Studies Association Annual International Conference 
2011 der Newcastle University. 20.04.2011, New-
castle-upon-Tyne

BEVERIDGE, Ross: A Politics of Inevitability: The Privati-
sation of the Berlin Water Company and the global 
City Discourse. Vortrag auf der Tagung „Innovation 
in Governance“, veranstaltet vom Department of So-
ciology (IfS) und dem Zentrum Technik und Gesell-
schaft (ZTG) an der Technischen Universität Berlin. 
24.03.2011, Berlin

BEVERIDGE, Ross: Privatisation of the Berlin Water 
Company: A Politics of Inevitability. Vortrag auf der 
Konferenz „Water Resources under pressure. Chal-
lenges for Central European Regions“ an der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften 
(BBAW). 01.04.2011, Berlin

BEVERIDGE, Ross: Consultants, New Forms of Gover-
nance and the Policy Process: Privatizing Water in 
Berlin. Vortrag auf dem Second Berlin Forum „Inno-
vation in Governance“ am Zentrum Technik und  
Gesellschaft (ZTG) der Technischen Universität Ber-
lin. 19.05.2011, Berlin

BÜRK, Thomas: Stigmatization as an Element in the 
Process of Sociospatial Peripheralisation. Vortrag auf 
der AAG-Annual Conference: Seattle 2011 zum The-
ma “Stigmatization of Urban Quarters: Hegemonic 
Discourses and Counter-Hegemonic Strategies” ver-
anstaltet von der Association of American Geogra-
phers (AAG). 13.04.2011, Seattle

BÜRKNER, Hans-Joachim: Wertschöpfungskonfigurati-
onen in der Musikindustrie. Vortrag auf dem 11. 
Rauischholzhausener Symposium zur Wirtschafts-
geographie, organisiert von der Justus-Liebig-Univer-
sität Gießen. 30.04.2011, Rauischholzhausen

BUTTER, Andreas; HARTUNG, Ulrich: Modernes Erbe. 
Bauen in Brandenburg 1918-1990. Vortrag auf der 
7. Potsdamer Geschichtsbörse zum Thema „Moder-

ne in Brandenburg“, veranstaltet von Kulturland 
Brandenburg. 20.02.2011, Potsdam

CHRISTMANN, Gabriela B.: Gesellschaftliche Verarbei-
tung von Klimarisiken in Städten der deutschen 
Nord- und Ostseeküste. Vortrag auf der Tagung und 
interdisziplinären Debatte zum Thema „Demogra
phische und klimatische Herausforderungen in der 
Stadt“, veranstaltet vom Human Technology  
Centre Project City 2020+ an der Rheinisch-Westfä 
lischen Technischen Hochschule Aachen.10.05.2011,  
Aachen

ENGLER, Harald: Berlin und das Militär – Sparta oder 
Spreeathen? Vortrag an der Urania Berlin e.V. in  
Zusammenarbeit mit dem Militärgeschichtlichen  
Forschungsamt Potsdam und dem be.bra Wissen-
schaftsverlag. 14.01.2011, Berlin

ENGLER, Harald: Architektur ohne Architekten im Städ-
tebau der DDR? Handlungsspielräume, gesellschaft-
liche Stellung und doppelte Entwertung von Architek-
ten in der DDR. Vortrag im Rahmen der Vortragsreihe 
des Harnack-Haus-Kreises der Berliner Wissenschaft-
lichen Gesellschaft. 27.01.2011, Berlin

ENGLER, Harald: Die Städtebaudebatte und das institu-
tionelle System des Bauwesens in der DDR in den 
1980er Jahren. Vortrag auf der Konferenz 
„Stadt(planungs)geschichte als Gesellschaftsge-
schichte. Der verborgene Reformdiskurs in der Städ-
tebaudebatte der DDR“, veranstaltet von der Bau-
haus Universität Weimar, der Hermann-Henselmann-
Gesellschaft, der Rosa-Luxemburg-Stiftung Thüringen 
und dem IRS. 08.04.2011, Weimar

ENGLER, Harald: Brandenburger Landschaftsarchitek-
tinnen in den Jahren 1949-1990 – Akteurinnen und 
Strukturen einer weiblichen Planungskultur? Versuch 
einer Spurensicherung. Vortrag auf der Tagung „Wir 
Frauen vom Bau – damals und heute“, veranstaltet 
von Kulturland Brandenburg, Heinrich-Böll-Stiftung 
Brandenburg und urbanplus. 05.05.2011, Potsdam

ENGLER, Harald: Die Wissenschaftlichen Sammlungen 
des Leibniz-Instituts für Regionalentwicklung und 
Strukturplanung Erkner – Ein Forschungsarchiv zur 
Bau- und Planungsgeschichte der DDR. Vortrag auf 
dem 14. Brandenburgischen Archivtag: „Nichtamt
liche Überlieferung“, veranstaltet vom Verband deut-
scher Archivare und dem Landesverband Branden-
burg. 05.05.2011, Beeskow

GAILING, Ludger: Kulturlandschaften als Identitäts- und 
Handlungsräume – Institutionen und Governance. 
Vortrag auf dem Raumwissenschaftlichen Kolloquium 
2011 „Kulturlandschaften – Gestaltung versus  
Trivialisierung“, veranstaltet vom Raumwissenschaft-
lichen Netzwerk der Leibniz-Gemeinschaft (4R+). 
01.02.2011, Berlin

GAILING, Ludger: Institutionen und Governance der 
Kulturlandschaft: Die Konstituierung von Handlungs-
räumen und die Rolle sektoraler Institutionensyste-
me. Vortrag auf der Tagung „Konstituierung von Kul-

turlandschaft: Wie wird Landschaft gemacht?“, ver-
anstaltet durch das Leibniz-Institut für Länderkunde 
(IfL), das Leibniz-Institut für ökologische Raument-
wicklung (IÖR), das Leibniz-Institut für Regionalent-
wicklung und Strukturplanung (IRS) und die Techni-
sche Universität Berlin. Hannover, 13.05.2011

HASENÖHRL, Ute: Was kann Nachhaltigkeit aus einer 
(umwelt-) historischen Perspektive bedeuten? Vor-
trag auf dem Kolloquium „Einstieg in nachhaltige 
Entwicklung“, veranstaltet von der Initiative für 
nachhaltige Entwicklung. Berlin, 17.05.2011

KILPER, Heiderose: Resümee und Schlusswort. Vortrag 
auf dem Raumwissenschaftlichen Kolloquium 2011 
„Kulturlandschaften – Gestaltung versus Triviali-
sierung“, veranstaltet vom Raumwissenschaftlichen 
Netzwerk der Leibniz-Gemeinschaft (4R+). 
01.02.2011, Berlin

KILPER, Heiderose: Federative Strategies of Spatial  
Planning and Economic Policy in Germany. Vortrag 
im Rahmen einer DFG-finanzierten Kooperationsreise 
nach Taiwan auf dem Symposium „Regional Innova-
tion Development, Economic Cluster an Research 
Parks“ der University of Kaoshiung. 15.03.2011, 
Kaohsiung

KILPER, Heiderose: Federative Strategies of Spatial  
Planning and Economic Policy in Germany. Vortrag 
im Rahmen einer DFG-finanzierten Kooperationsreise 
nach Taiwan beim Council for Economic Planning 
and Development (CEPD). 17.03.2011, Taipeh

KÜHN, Manfred: Schrumpfung – Handlungsansätze in 
peripheren ländlichen Regionen. Vortrag auf der Win-
terakademie 2011, veranstaltet vom Kulturverein 
Ponderosa e.V. 23.02.2011, Chorin

KÜHN, Manfred: Strategiefähigkeit – Chancen und 
Grenzen der strategischen Steuerung von Städten. 
Vortrag auf der Tagung des Arbeitskreises Lokale Po-
litikforschung zum Thema „Lokale Politik(forschung) 
zwischen Krise und Erneuerung“ an der Universität 
Kassel. 06.04.2011, Kassel

KÜHN, Manfred; BÜRK, Thomas: Peripherisierung und 
Stigmatisierung von Mittelstädten. Vortrag auf dem 
Kolloquium „Zur Peripherisierung im Kopf“ des Leib-
niz-Institutes für Länderkunde. 10.01.2011, Leipzig

KUJATH, Hans Joachim: Spatial Implications of the 
Green Tech Development in Germany. Vortrag im 
Rahmen einer DFG-finanzierten Kooperationsreise 
nach Taiwan auf dem Symposium „Regional Innova-
tion Development, Economic Cluster an Research 
Parks“ der University of Kaoshiung. 15.03.2011, 
Kaoshiung

KUJATH, Hans Joachim: Spatial Implications of the 
Green Tech Development in Germany. Vortrag im 
Rahmen einer DFG-finanzierten Kooperationsreise 
nach Taiwan beim Council for Economic Planning 
and Development (CEPD). 17.03.2011, Taipeh

LIEBMANN, Heike: Stadtpolitik in der Schrumpfung. 
Das Beispiel des Stadtumbau Ost. Vortrag auf der 



33IRS AKTUELL  No 67 Juni 2011

Tagung des Arbeitskreises Lokale Politikforschung 
zum Thema „Lokale Politik(forschung) zwischen  
Krise und Erneuerung“ an der Universität Kassel. 
06.04.2011, Kassel

MAHLKOW, Nicole; BALGAR, Karsten: The Socio- 
Spatial Construction of Climate Change. Vortrag auf 
dem 4th Workshop on Adaptation Research in Social 
Science an der HafenCity Universität (HCU) Ham-
burg. 05.04.2011, Hamburg

MAHNKEN, Gerhard: Beyond Province and Metropolis. 
Internal Place Branding in Germany‘s Capital Region 
Berlin Brandenburg. Vortrag auf der internationalen 
Konferenz „Place Branding“, veranstaltet vom Georg 
Simmel Center for Metropolitan Studies und Cámara 
de Comercio de Bogotá. 22.01.2011, Bogota

MAHNKEN, Gerhard: Raumpioniere zwischen vergan-
genen und gegenwärtigen Diskursen im Stadtteil Ber-
lin-Moabit. Vortrag im Rahmen der 4. Diskurswerkstatt 
„Wissensoziologische Diskursanalyse“ an der Universi-
tät Koblenz-Landau. 08.04.2011, Landau

MAHNKEN, Gerhard: Stadterneuerung im Spiegel 
kommunikativer und diskursiver Raum(re-) konstruk
tionen. Vortrag auf der Tagung des Arbeitskreises 
Stadterneuerung „Stadterneuerung in der Nachmo-
derne“ der Universität Kassel. 19.05.2011, Kassel 

MÜLLER, Kristine: New Dimensions of Inequality? Bor-
dering Processes and their daily Negotiation at the 
Eastern Rim of the European Union. Vortrag auf der 
Konferenz „Remaking Borders“, veranstaltet vom 
COST-Netzwerk EastBordNet. 21.01.2011, Catania

MÜLLER, Felix: Tracing Path Dynamics in Venture Capi-
tal Financing of Biotechnology Enterprises. Vortrag 
auf der Regional Studies Association Annual Interna-
tional Conference 2011 der Newcastle University. 
20.04.2011, Newcastle-upon-Tyne

NAUMANN, Matthias: Der Wandel der Wasserwirt-
schaft im ländlichen Raum. Vortrag auf der Jahresta-
gung 2011 der Landesgruppe Mitteldeutschland des 
Bundesverbandes der Energie- und Wasserwirtschaft 
e.V. (BDEW) und der Landesgruppe Mitteldeutsch-
land des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfa-
ches e.V. (DVGW). 15.04.2011, Weimar

RÖHRING, Andreas: Cultural Landscape as Action Arena 
– an Identity-Based Concept of Region-Building. Vor-
trag auf der Regional Studies Association Annual In-
ternational Conference 2011 der Newcastle Univer-
sity. 20.04.2011, Newcastle-upon-Tyne

SOMMER, Hanna: Stadtkarrieren in peripherisierten 
Räumen – politische Mehrebenenverflechtungen 
und Karrierepfade. Vortrag auf der 30. Sitzung des 
Arbeitskreises „Stadtzukünfte“, veranstaltet von der 
Deutschen Gesellschaft für Geographie und der Hum-
boldt-Universität zu Berlin. 04.02.2011, Berlin

SONDERSHAUS, Frank: Klimawandel – Potentiale und 
Grenzen regionaler Anpassungsstrategien. Vortrag 
auf dem 31. Brandenburger Regionalgespräch zum 
Thema „Klima- und Landschaftswandel im sozialen 

Raum“ im IRS. 04.05.2011, Erkner
TEIN, Axel: The Relevance of Distance in Innovation 

Biographies – The Case of Law Firms. Vortrag auf 
der AAG-Annual Conference: Seattle 2011 zum The-
ma “Stigmatization of Urban Quarters: Hegemonic 
Discourses and Counter-Hegemonic Strategies”, ver-
anstaltet von der Association of American Geogra-
phers (AAG). 12.04.2011, Seattle

S

STEIN, Axel: Spatiality of Institutional Arrangements in 
the Knowledge Economy. Vortrag auf der AAG-Annual 
Conference: Seattle 2011 zum Thema “Stigmatiza-
tion of Urban Quarters: Hegemonic Discourses and 
Counter-Hegemonic Strategies”, veranstaltet von der 
Association of American Geographers (AAG). 
16.04.2011, Seattle

THURMANN, Torsten: Streitest Du noch oder lernst Du 
schon? Konflikte und Lernprozesse in der Regional-
entwicklung am Beispiel der IBA See. Vortrag im 
Rahmen des Forschungskolloquiums der Fakultät 2 
der BTU Cottbus. 02.02.2011, Cottbus

THURMANN, Torsten: Regional Management in Germany. 
The Case of the IBA Fürst Pückler Land. Vortrag im 
Rahmen einer DFG-finanzierten Kooperationsreise 
nach Taiwan auf dem Symposium „Regional Innovation 
Development, Economic Cluster an Research Parks“ 
der University of Kaoshiung. 15.03.2011, Kaoshiung

THURMANN, Torsten: Regional Management in Germa-
ny. The case of the IBA Fürst Pückler Land. Vortrag 
im Rahmen einer DFG-finanzierten Kooperationsreise 
nach Taiwan beim Council for Economic Planning 
and Development (CEPD). 17.03.2011, Taipeh

ZILLMER, Sabine: Measuring Proximity and Distance of 
Scientific Paper‘s Co-Authorship Networks. Vortrag 
auf der Regional Studies Association Annual Interna-
tional Conference 2011 der Newcastle University. 
19.04.2011, Newcastle-upon-Tyne

Berufungen, Mitarbeit in  
Verbänden und Gremien

KILPER, Heiderose: Berufung als Mitglied im Herausge-
berbeirat der „Planungswissenschaftlichen Studien“ 
seit 01.03.2011

KILPER, Heiderose: Wahl als Sprecherin des 4R-Netz-
werkes der WGL vom 01.04.2011-31.03.2012

KILPER, Heiderose: Berufung als Jurymitglied im  
Modellvorhaben der Raumordnung „Wettbewerb für 
modellhafte deutsch-polnische Kooperationsprojekte“ 
– MORO-Wettbewerb vom 23.05.-30.09.2011

Veröffentlichungen

Monographien und  
Sammelwerke  
BETKER, Frank; BENKE, Carsten; BERNHARDT, Christoph  

(Hrsg.): Paradigmenwechsel und Kontinuitätslinien 
im DDR-Städtebau. Neue Forschungen zur ostdeut-

schen Architektur- und Planungsgeschichte (REGIO 
transfer 8). 2010 Erkner: Leibniz-Institut für Regio-
nalentwicklung und Strukturplanung, 400 Seiten  
Darin: 

	 BUTTER, Andreas; GOEBEL, Benedikt: Das Ost-
Berliner Fotoarchiv: Inventarisierung und Digitalisie-
rung. S. 147-161

GUY, Simon; MARVIN, Simon; MEDD, Will; MOSS, 
Timothy (Eds.): Shaping Urban Infrastructures. Inter-
mediaries and the Government of Socio-technical Net-
works. 2011 London [u.a.]: Earthscan, 226 Seiten-
Darin: 

	 MOSS, Timothy; GUY, Simon; MARVIN, Simon; 
MEDD, Will: Intermediaries and the Reconfiguration 
of Urban Infrastructures: an Introduction. S. 1-13 
MARVIN, Simon; GUY, Simon; MEDD, Will; 
MOSS, Timothy: Conclusions: The Transformative 
Power of Intermediaries. S. 209-217

	 MOSS, Timothy: Intermediaries and the Governance 
of Urban Infrastructures in Transition. S. 17-35 
MOSS, Timothy; SCHLIPPENBACH, Ulrike von: 
The Intermediation of Water Expertise in a Post- 
privatization Context. S. 108-123

HASENÖHRL, Ute: Zivilgesellschaft und Protest. Eine Ge-
schichte der Naturschutz- und Umweltbewegung in Bay-
ern 1945-1980 (Umwelt und Gesellschaft 2). 2011 
Göttingen: Vandenhoeck & Ruprecht, 632 Seiten 

JÄHNKE, Petra; CHRISTMANN, Gabriela B.; BALGAR, 
Karsten: (Hrsg.): Social Entrepreneurship. Perspek-
tiven für die Raumentwicklung. 2011 Wiesbaden:  
VS Verlag, 297 Seiten

	 Darin:
	 BALGAR, Karsten: Zur ‚Verortung‘ von Social Entre-

preneurship. S. 87-100
	 CHRISTMANN, Gabriela B.: Soziale Innovationen, 

Social Entrepreneurs and Raumbezüge. S. 193-210 
CHRISTMANN, Gabriela B.; JÄHNKE, Petra: Sozia-
le Probleme und innovative Ansätze in der Quar-
tiersentwicklung. Beiträge von Social Entrepreneurs 
und ihren sozialen Netzwerken. S. 211-234 
JÄHNKE, Petra; CHRISTMANN, Gabriela B.; BALGAR, 
Karsten: Zur Einführung: Social Entrepreneurship und 
Raumentwicklung. S. 7-19

	 SCOTT, James W.: Civil Society Co-operation and 
‘New Social Economies’ at the EU’s External Fron-
tiers: The Finnish-Russian Case. S. 175-190

KRUPA, Jörn: Regionaler Wissenstransfer zwischen 
Fachhochschulen und Unternehmen. Eine Analyse in-
stitutioneller Einflussfaktoren aus Sicht der Neuen 
Institutionenökonomik am Beispiel der Stadtregio-
nen Eberswalde und Brandenburg an der Havel. 
2010 Marburg: Tectum-Verlag, 347 Seiten

KUJATH, Hans Joachim; ZILLMER, Sabine (Hrsg.): 
Räume der Wissensökonomie. Implikationen für das 
deutsche Städtesystem (Stadt- und Regionalwissen-
schaften 6). 2010 Münster [u.a.]: LIT-Verlag,  
413 Seiten 
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	 Darin: 
	 KUJATH, Hans Joachim: Einleitung. S. 19-29 

KUJATH, Hans Joachim: Einführung. S. 33-36 
KUJATH, Hans Joachim: Institutionen und räumli-
che Organisationen der Wissensökonomie. S. 51-81 
KUJATH, Hans Joachim; SCHMIDT, Suntje: Wis-
sensökonomie und Städtesystem. S. 83-101 
KUJATH, Hans Joachim; ZILLMER, Sabine: Synthese: 
Städtesystem, Wissensökonomie, Transaktionsräu-
me. S. 363-379

	 PFLANZ, Kai; ZILLMER, Sabine: Bestimmungsfak-
toren der Reichweiten von Wissensgütern und 
-dienstleistungen. S. 327-360

	 SCHMIDT, Suntje: Beziehungen der Wissensgene-
rierung von Hochtechnologiebetrieben und Trans
aktionsdienstleistern in deutschen Stadtregionen‚ 
S. 247-282

	 STEIN, Axel: Interaktionsmuster im deutschen Städ-
tesystem. S. 201-241	

	 WOLKE, Manuela: Untersuchungen im deutschen 
Städtesystem. S. 179-199

	 WOLKE, Manuela; ZILLMER, Sabine: Elemente 
des Städtesystems. S. 131-176

	 WOLKE, Manuela; ZILLMER, Sabine: Aufbau und 
Sicherung von Märkten der Wissensökonomie – Be-
ziehungsräume und Transaktionskosten des Markt-
zugangs. S. 283-325

	 ZILLMER, Sabine: Teilsysteme und Operationalisie-
rung der Wissensökonomie. S. 105-129

KUJATH, Hans Joachim; PAULI, Angelika; STEIN, Axel 
(Hrsg.): Aeropolis. Räumliche Effekte und Steuerung 
von flughafeninduzierten Entwicklungen. Dokumen-
tation der Konferenz vom 13. und 14. Oktober 
2008, Genshagen. Leibniz-Institut für Regional
entwicklung und Strukturplanung; Institut d‘Aména-
gement et d‘Urbanisme de la région d‘Île-de ; Mazo-
wieckie Biuro Planowania Regionalnego w Warsza-
wie. 2010 Warschau: Mazowieckie Biuro Planowa-
nia Regionalnego w Warszawie, 134 Seiten (auch 
in poln. und franz. Sprache)	

	 Darin:
	 KUJATH, Hans Joachim: Perspektive Flughafen. S. 7-18
	 KUJATH, Hans Joachim; PAULI, Angelika; STEIN, 

Axel: Ausblick: Chancen der Flughafenentwicklung 
und künftige Anknüpfungspunkte. S. 123-124

	 PAULI, Angelika: Einleitung – Regionale Kontexte 
für die Flughafenentwicklung. S. 89-90

	 PAULI, Angelika: Kontext Berlin-Brandenburg. 
	 S. 91-96
	 PAULI, Angelika: Kontext Ile-de-France. S. 97-102
	 PAULI, Angelika: Governance von Flughäfen. 
	 S. 109-111
	 STEIN, Axel: Einleitung. S. 19-21
	 STEIN, Axel: Erweiterte Funktionen von Flughäfen. 

S. 31-42
	 STEIN, Axel: Einleitung – Räumliche Effekte von 

Flughäfen. S. 43-44

KUNKEL, Kirsten: Regionale Cluster und regionale Ar-
beitsmärkte. Prozesse der Flexibilisierung und Spezi-
alisierung am Beispiel des Luftfahrtclusters Hamburg 
(Stadt- und Regionalwissenschaften 7). 2010 Müns-
ter [u.a.]: LIT-Verlag, 256 Seiten 

LIEBMANN, Heike; HAGEMEISTER, Ulrike; HALLER, 
Christoph; NELLE, Anja: Stadtumbau vor neuen 
Herausforderungen (Statusbericht / Bundestransfer-
stelle Stadtumbau Ost 4). Bundestransferstelle 
Stadtumbau Ost; Leibniz-Institut für Regionalent-
wicklung und Strukturplanung; Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung; Bundesamt 
für Bauwesen und Raumordnung. 2010 Berlin: Bun-
desministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwick-
lung, 116 Seiten 

Aufsätze, Beiträge in Sammel-
werken und Special-Interest-
Medien 

ARNDT, Michael: Planen im demografischen Wandel. 
In: Garten+Landschaft 120 (2010), H. 12, 

	 S. 30-31
ARNDT, Michael; BRAUCKMANN, Anja; SCHWABEDAL, 

Felix: Nachhaltigkeitscheck ESYS. Ein Entschei-
dungssystem für eine demografieresiliente Infra-
strukturplanung. In: InfrastrukturRecht 7, 
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Nachlese

Ideen für ‚Potsdam-fernen Raum’ … 
Wissenschaftlerinnen referieren auf 
dem Gut Stolzenhagen … Mit einem 
Vortrag über Veränderungen der Sozial-
strukturen in ländlichen Räumen ist die 
Vortragsreihe ‚Stolzenhagener Winter-
akademie’ zu Ende gegangen. Dabei 
diskutierten die Anwesenden unter an-
derem über Konflikte zwischen Altein-
gesessenen und Neuzugezogenen … 
Zwei Referentinnen waren geladen: Die 
Stadt- und Regionalplanerin Petra Jähn-
ke und die … Soziologin und Politolo-
gin Gabriela Christmann … vom Leib-
niz-Institut für Regionalentwicklung 
und Strukturplanung in Erkner. Als ei-
nen Ansatzpunkt stellten die beiden das 
so genannte soziale Unternehmertum 
vor – Unternehmer, deren Streben nicht 
rein gewinnorientiert ist, sondern durch 
die Interaktion mit verschiedenen Ak-
teuren vor Ort nachhaltige soziale und 
ökologische Kreisläufe erschließt …
(Märkische Oderzeitung, 29.03.2011)

Zukunftsland punktet bei Exzellenz
initiative … Graduiertenschule zur 
Landnutzung der Zukunft … Die Fol-
gen des Klimawandels, die zunehmen-
de Zerstörung der Artenvielfalt, das 
Bevölkerungswachstum und ein im-
mer größerer Flächenverbrauch durch 
wachsende Städte sowie die Agrar-
wirtschaft stellen die Forschung vor 
neue Herausforderungen. In Berlin-
Brandenburg soll sich künftig eine 
Gruppe von rund 80 Nachwuchswis-
senschaftlern diesen Problemen wid-
men und Konzepte einer nachhaltigen 
Landnutzung entwickeln … Neben 
dem PIK arbeiten auf Brandenburger 
Seite noch das Leibniz-Institut für Re-
gionalentwicklung und Strukturpla-
nung in Erkner … und das Potsdamer 
Geoforschungszentrum (GFZ) am 
Projekt Futureland mit …
(Märkische Allgemeine, 
31.03.2011)

Schutz für Privatwald gefordert … 
Verständnis für die Sorgen der Wald- 
und Grundbesitzer in Brandenburg in 
Bezug auf das Wildniskonzept zeigt 
die Bundestagsabgeordnete Cornelia 
Behm, Sprecherin der Fraktion Bünd-
nis 90/Grüne für Ländliche Entwick-
lung und Waldpolitik. Deren Forde-
rung an das Land, bei der Schaffung 
von zwei Prozent Wildnis auf die In-
anspruchnahme von Privatwald weit-
gehend zu verzichten, sei durchaus 
nachvollziehbar … Der Geschäftsfüh-
rer des Grundbesitzerverbandes Bran-
denburg hatte beim Regionalgespräch 
des Leibniz-Instituts für Regionalent-
wicklung und Strukturplanung (IRS) 
in Erkner (Oder-Spree) vom Land ge-
fordert, bei der Umsetzung des Wild-
niskonzepts nicht auf Privatwälder zu-
rückzugreifen.
(Märkische Oderzeitung,
14./15.05.2011)
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